glich 2 Mai mit Ausnahme von Sonntag Abend m Montag „ Beite 
und Auslandes angenonunen. — Preis ra MU 8,50 Pk., durch die 


deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


1 Die „Danziger Zeitung 

M 17281. 

Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Septbr. (Priv.-Tel.) Die Eröffnung 
des Berliner Theaters mit dem Schiller-Laube⸗ 
ſchen „Demetrius“ fand geſtern Abend vor einem 
gewählten Publikum, unter dem ſich u. a. Cultus- 
miniſter v. Goßler und General v. Werder be- 
fanden, ſtatt und nahm einen glänzenden Ver- 
lauf. Clara Ziegler als Marfa, Ellmenreich als 
Demetrius boten Leiſtungen erſten Ranges. Das 
Zuſammenſpiel war vorzüglich. Alle Mitwirkenden 
find auf der Höhe ihrer Aufgabe. Ein Prolog 
wurde nicht geſprochen, Wildenbruchs Dichtergruß 
an das neue Theater war auf dem Theaterzettel 
abgedruckt. Zeder Dame wurde am Eingang ein 
Blumenbouquet überreicht. Director Barnan er- 
ſchien nach wiederholtem Rufen zum Schluß vor 
der Rampe und faßte ſeinen Dank in die Worte 
zuſammen: „Ich bin ſehr glücklich.“ 

Nuſtſchuk, 17. Septbr. (W. T.) Der ehemalige 
Beamte der bulgariſchen diplomatiſchen Agentur 
in Bukareſt, Kiſſeloff, welcher wegen Unterſchlagung 
von Geldern entlaſſen worden war, gab geſtern 
6 Revolverſchüſſe auf den Finanzminiſter Natchewitſch 
ab. Drei Kugeln gingen fehl, drei trafen, aber 


nur eine verurſachte eine ernſtere Verwundung 
oberhalb der rechten Bruſt. 


—— —— —äͥ— EEE STEEREEE 
Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Müncheberg, 16. Sept. Heute Vormittag 10 Uhr 
begann der Feldgottesdienſt, welcher 49 Minuten 
dauerte. Auf der Wieſe dicht bei der Stadt war 
ein Altar aus Trommeln unter zwei mächtigen 
. Gegenüber befand ſich ein 

kleines, mit grünem Laub und Blumen ge⸗ 
ſchmücktes Zelt, in welchem der Kaiſer in kleiner 
Generalsuniform, Prinz Leopold und das engere 
e Gefolge Aufſtellung genommen hatten. 
bequartierten Truppen, das 4. Garde- 
e Gardefüſiliere, die Leib-Gardehuſaren, 
der Train und die Pioniere waren 
in Carréform aufgeſtellt. Mitglieder des Magiſtrats 
mit ihren Familien nahmen auf beſondere Ein- 
g am Gottesdienſte Theil. 
gleitete den Choral: „ 
hierauf einen Vers von 


Schötller geleitet, die 
Dr. Richter über Epheſe 


nliche Schriſtzeile oder 


der liberalen Partei reproducirt wer 
möchten wir bemerken, daß die 
Ztg.“ ebenſo wie die 


ng ausgehen, 
chskanzler die Abſicht 
die alte Forderung der Libe⸗ 
ntwortlicher Reichs- 
Die „Nordd. Allg. 
eshalb ſie damals von 
aß die Gerüchte in gar 
keinem Zufammenhange mit dem Poſtula 
verantwortlicher 
keine Notiz genommen hat. 
Ind. Belge“ breit getretene Vermuthung, 
daß die Gerüchte aus Kofkre 
eine Art Berwarnung 
zweckten, iſt ſchon dama 
zurückgewieſen worden. 


hätten jene Gerücht 


ralen nach Errichtung vera 
miniſterien anzuknüpfen 
Ztg.“ muß ja willen, 


iſen ſtammten und 
Reichskanzlers be⸗ 
is als durchaus irrig 
ie es auch mit der that- 
Gerüchte ſich verhalten 
iel kann feſtgeſtellt werden, 
ervativen Kreiſen verbreitet waren 
oder ſpäter zur Ausführung | 
des Fürſten Bismarck wieder ⸗ 


und etwas früher 
beſtimmte Abſichten 


wenn man aus 


Man würde auch 
3.” den Artikel 


der Thatſache, daß die „N. A. 


bringt, darauf fließen wollte, 
die Behauptung 
Blattes nicht für leere Erfindung. Im Gegen- 
ſehr bald herausſtellen, 
die in Rede ſtehenden, 
ten Bismarck zu Kaiſer 
Mittheilungen lediglich 
abdruckt, um der ent⸗ 
eit zu geben, jenen 


daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Beziehungen des Für 
Wilhelm II. berührenden 
in der Abſicht vollinhaltlich 
ſcheidenden Stelle Gelegenh 
Ausftreuungen jeden Anhal 
dieſer Zweck erreicht werde 
zweifeln, obgleich ſi 
ſein Großvater durch ei 
verpflichtet hat, jedes E 
des Reichskanzlers abzulehnen. 


ch Kaiſer Wilhelm II. 
n unwiderufliches 
ntlaſſungsgeſuch 


Eſchen aufgeſtellt. 


Die Muſik be⸗ 
Lobe den Herrn“ und 
„Nun danket Alle Gott“.“ 
vom Garniſonprediger 
Predigt von Feldprobſt 
r 3, Vers 20, 21 gehalten. 
nach dem Gottesdienſte 


In dem Memoran 
über oder vielmehr gegen die 
welches die „Nouvelle Revue“ 
veröffentlicht hat, 


Der Kaiſer reichte vor und 
dem Feldprobſte Richter die Hand. 
begab ſich derſelbe nach 
mittag ſoll hier die Vorſte 
erfolgen, und alsdann beabſichti 
ſtädtiſchen Samm 


lung des Maglſtrats 
gt der Kaiſer die 
lungen zu beſichtigen. 

16. Sept. Der König hat dem 
llerie v. Pape den Elephanten⸗ 
orden, dem General der Gavallerie v. Rauch, 
dem Generallieutenant v. Sobbe und dem Ober- 
Hofmarſchall v. Liebenau das Großkreuz des 
Dannebrogordens verliehen. 

16. September. Wie die Blätter me 
arineminifter Befehl, daß die Comman- 
Schiffe an der Oſtküſte Afrikas 
unter welcher Flagge ſie auch 
Jagd machen ſollen. 

5 Wie bisher verlautet, dürfte 
die militäriſche Revue anläßlich des Beſuches des 
Kaisers Wilhelm am 13. Oktober und die Slotten- 
revue am 16. Oktober ſtattfinden. 

Parma, 16. Sept. Bei einem geſtern zu Ehren 
niſters Zartzadelli von den Behörden 
enen Perſönlichkeiten jeder Partei- 
alteten Manket hielt derſelbe eine 
den Deputirten Parmas für 
e, welche diefelben dem 
d namentlich jenem Theil 
ten angedeihen laſſen, der 
ch des Kirchenamts beziehe und un⸗ 
e des italieniſchen Episcopats ſo- 
ißbilligende Einmiſchung fremder 


General der Cava 


danten franzöſiſcher 
auf Sklavenſchiffe, 


iſung der Hetzereien der 
„Revue“ ſeitens des Kaiſers von Rußland ſelbſt, 
Zurückweiſungen, 
Augenblick von beſonder 
Madame Adam den Verſu 
ber v. J. im „Reichsanzeiger“ 
ſchen des Bulgarenfürften Pri 


der ſtille Theiihaber an der 
oburgers dargeſtellt werden 
en und zu ver⸗ 
bar ſind die Inſpiratoren der 
dieſelben Perſonen, welche 
legentlich der Anweſenheit 
demſelben die gefälſch⸗ 
ände geſpielt haben, um 
Zaren und des Kaiſers 
indern und Rußland zum Kriege 


richtung veranſt 
Rede, in welcher er 
die Unterſtützung dankt 
neuen Strafgeſetzbuch un 


er Bedeutung ſind, wo 
ch macht, die am 31. 


nand en die Gräfin 
Fürſt Bismarck als 

Unterwerfung des C 
ſollte, als authentif 
vollſtändigen. Offen 
„Nouvelle Revue“ ganz 
im vorigen Sommer ge 
des Zaren in Kopenhagen 
ten Depeſchen in die & 
eine Begegnung 
Wilhelm zu verh 


gerechte Proteſt 
wie eine zu m 
Biſchöfe hervorgerufen habe. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. September. 
Is die Gerüchte über die Reorga⸗ 
niſation der Reichsämter. 


Die „Nordd. Allg. 31g.“ reproducirt einen an- 
Berlin ſtammenden Artikel der fran- 
chen „Indépendance Belge“, welcher 
ſich mit der Entſtehung und der Tragweite der 
Reorganiſation der Reichsämter 
0 A. 3.“ verſichert 
tlichen Kreiſen exiſtirten Abfichten, wie 
Bismarck zugeſchrieben würden, 
der Mitarbeiter des belgiſchen 
die Gerüchte ſeien in bewußter oder un⸗ 
inſtimmung mit der Anſicht des 
Kaiſers Wilhelm II. lancirt worden, 
er begreiflich zu machen, „ 
feine Iſolirung aufzugeben und junge 
Arbeiten zu feſſeln, um ſich in 


Der nächſte Reichsetat. 

Der neue Staatsſecretär des 
Freiherr v. Maltzahn-Gültz, wir 
nächſtjährigen Reichshaushalts 
Arbeit vorfinden. 
Staatsſecretärs Jacobi 
ziemlich fertiggeſtellt. 
B-Correſpondent ſchreibt, 
großen und ganzen 


Reichsſchatzamts, 
d bezüglich des 
ziemlich fertige 
der Leitung des 
ſind die einzelnen Etats 
Wie uns unſer Berliner 
unterſcheiden ſich im 
je Aufftellungen nicht 
des laufenden Ekatsjahres. 
im Militäretat wären Mehrforderungen nur 
geringem Umfange gemacht, 
hrfach erwähnten Forderung 
die Verhandlungen noch nicht 


Gerüchte über eine 
Nachdem die „N. 


ſie dem Fürſten 
bewußter Uebere 


in verhältnißmäßig 

und bezüglich der me 
für die Marine ſind 
abgeſchloſſen. Jedenfal 
daß der Etat ſofort 
Reichstages vorgeleg 
werden die einzelnen 
Anfang November 3 
dort durch dieſelben 


Kräfte an ſeine 
ſeiner Geſchäftsleitung unter einem Kaiſer von 
asmus zu erhalten“. Früher 
Herr v. Bismarck darein 
t mehr ſelbſt regiert, und 


auf die Geſchäfte 


raf Moltke in den 
at (ſoll heißen: 


jugendlichem Enthufl 
oder ſpäter werde ſich 
finden müſſen, daß er nich 
er werde ſich begnügen müſſen, 
eine analoge Oberaufſicht zu 
war, welche der Feldmarſchall © 
Militär - Angelegenheiten geübt h 
übt). Die „Norddeutſche“ miederho 
an die Wiedergabe des Artikels, die 
ſtammten wohl ni 
ſie glaube vielmehr, 


ls wird daran feſtgehalten, 
ei dem Zuſammentritt des 
t wird. — dem Bundesrathe 
Abſchnitte des Etats 
ugehen. Es iſt bekannt, 
Weiterungen nicht veranlaßt 
außer ordentlicher Mehr⸗ 
forderungen pflegt eine Vereinbarung un 
verbündeten Regierungen vorauf; 
dann der Bundesrath nur no 
faſſung hinzuzufügen hat. 


cht aus conſervativen Kreiſen, 


die Beſchluß⸗ 
daß damit die alten Neigungen 5 wi 


Abend-Ausgabe. 
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ungen werden in Erpebition, Neterhagergafie Ar. % und bei 
3 Toft bezogen 5 Mk. — Inſerate Roften für bie fieben-gefpattens 
itung vermittelt Infertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen⸗ 5 
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Male ſeiner Beſtimmung übergeben und einge⸗ 
weiht werden. Desgleichen ſoll an dieſem Tage 
das neue helleniſche Nationalſchauſpielhaus ſeiner 
Beſtimmung zugeführt werden. Vielleicht noch 
höheres Intereſſe als dieſe Veranſtaltungen wird 
jedoch die Betheiligung des Auslandes an den 
Subiläumsfeierlihkeiten erregen. Man rechnet 
nämlich darauf, daß mehrere Seemächte aus 
dieſem Anlaß Flottenabtheilungen nach dem 
Piräus entſenden werden. 


Die italieniſche Flotte. 

Auf einem zu Ehren des Marineminiſters Brin 
in Turin veranſtalteten Banket hielt derſelbe am 
Sonnabend eine Rede, in welcher er bemerkte, 
die italieniſche Flotte ſei zum größten Theile re- 
conſtruirt, ſie repräſentire einen Werth von 
360 Millionen Lire und zähle 102 Schiffe und 
108 Torpedoboote. Die Erörterungen der 
italieniſchen und der ausländiſchen Preſſe über 
dieſelbe bewieſen, daß ſie ein Factor ſei, welchen 
man nicht mehr vernachläſſigen könne, ſondern 
vielmehr ſtark in Rechnung ziehen müſſe, wenn es 
ſich darum handle, das gegenwärtige europäiſche 
Gleichgewicht zu ſichern. Ferner wies der Redner 
diejenigen, welche ausgedehnte Rüſtungen Italiens 
wünſchten, darauf hin, daß Italien beabſichtige, 
ausgiebig für die eigene Vertheidigung vorzu⸗ 
ſorgen, aber nicht eine aggreſſive Politik zu be- 
folgen. Zum Schluß beglückwünſchte der Miniſter 
Italien dazu, daß daſſelbe bereits im Stande ſei, 
ſelbſt das geſammte zum Schiffbau nothwendige 
Material zu liefern, einſchließlich der Panzer und 
Maſchinen für die Panzerſchiffe „Umberto“, 
„Sicilia“ und „Sardegna“, welche binnen kurzer 
Zeit vom Stapel gelaſſen werden ſollen. Die Rede 
wurde beifällig aufgenommen. 


Für den Ausfall der Präſidentenwahl in 
Nordamerika 
gelten die im Anfang des Herbſtes ſtattfindenden 
Wahlen der Einzelſtaaten als ſelten trügender 
Prüfſtein. In Maine haben nun, wie bereits mit- 
getheilt iſt, die Republikaner geſiegt. Nach den 


te Der nakionalliberale Wahlaufruf. 

Den Wortlaut des ziemlich umfangreichen Akten- 
ichs veröffentlichen wir in dieſer Nummer an 
anderer Stelle. Das Aktenftüc ift nach Stil und 
Inhalt ſo beſchaffen, daß wir es zum größten 
Theile unterſchreiben könnten. Aber es it auch 
frei von bedenklichen Seiten. Köchſt eigen⸗ 
lich iſt z. B. der Paſſus, welcher von der 
„Reform der directen Steuern behufs deren ge- 
rechterer Vertheilung“ handelt und gleichzeitig, „durch 
che Reformen“ dem Staate „ohne weitere 
erbelaſtung“ neue Mittel gewähren will, 

der beim beſten Willen ſeinem 
nach nicht anders als 
dahin verſtanden werden kann, daß eben 
neue Steuern bewilligt werden ſollen, trotz 
der Betonung „ohne weitere Steuerbe- 
laſtung“. Aber bedenklicher als das, was hier 
geſagt iſt, erſcheint noch dasjenige, was nicht ge- 
ſagt iſt: z. B. iſt von der Forderung einer Jagd- 
rdnung nicht die Rede. Es iſt aber auch, um 
uf dem Gebiete der Steuerpolitik zu bleiben, 


ngung jeder gefunden 

„die von Anfang 

an die nationalliberale Partei vertreten und die 

e noch im Jahre 1878 einſtimmig im 

dtage befürwortet hat. Wo iſt dieſe Quotifirung 
ei den Nationalliberalen geblieben. 

ter einem nicht 

Geitenblik nach links eine 


programmatiſcher Aeußerungen der national- 
liberalen Partei nachgewieſen, daß alles das, was 
man heute als „radical“ bezeichnet, früher 
jemand anders als die nationalliberale Partei 
elbſt vertreten hat. 

„Dieſelbe hat ſich ſeitdem freilich in ihren Grund- 
ſätzen geändert, trotz Beibehaltung des alten 
Namens. die früher nationalliberalen Freiſinnigen 
haben den Namen gewechſelt, aber ihre Grund- 
ſätze nicht. Das iſt der ganze Unterſchied. 


Kalnokn bei Bismarck. 
Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Kainokn, iſt, begleitet von dem Legations- 
ſecretär Graf Wydenbruck, geſtern Abend nach 
Friedrichsruh abgereiſt. das offictöſe „Fremden- 
blatt“ jagt dazu: Die alljährlich regelmäßig wieder ⸗ 
kehrende Zuſammenkunft des Miniſters des Kus⸗ 
wärtigen, Grafen Kalnokny, mit dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck erſcheint keinem Politiker mehr 
als ein Symptom oder Vorbote irgend einer 
Action; die allgemeine Lage weiſt ſicherlich eher 
einen Fortſchritt auf dem Wege zu einer dauer- 
hafteren Beruhigung auf. Beide Staatsmänner 
werden die Geſammtlage nur von dem Geſichts⸗ 
punkte der Befeſtigung des Friedens betrachten 
und neuerlich eine gegenſeitige und volle Ueber- 
einſtimmung hinſichtlich der Grundzüge der Politik 
conſtatiren. 


Zur Vermählung der Prinzeſſin Sophie. 

Gegenüber den Erörterungen, welche in einem 
Theile der Preſſe darüber aufgetaucht ſind, ob 
ſich durch die bevorſtehende Vermählung der 
Prinzeſſin Sophie, Schweſter des deutſchen 
Kaiſers, mit dem griechiſchen Kronprinzen die 
Nothwendigkeit eines Glaubens wechſels für die 
Prinzeſſin ergebe, werden wir aus Athen von 
unterrichteter Seite auf die Beſtimmungen der 
griechiſchen Verfaſſung aufmerkſam gemacht, 
welche einzig in Rücficht der Kinder des jeweili⸗ 
gen Königspaares die Vorſchrift enthält, daß ſie 
im orthodoxen Glauben erzogen werden müſſen. 
Dagegen exiſtirt keinerlei Beſtimmung, welche 
hinſichtlich des Glaubens der durch Heitaih zu⸗ 
wachſenden Miiglieder der königlichen Familie 
etwas vorſchriebe. 


Die Thronfolge in den Niederlanden. 

Die Meldung, daß im Befinden des Königs von 
Holland plötzlich eine ſchlimme Wendung ein- 
getreten ſei, welche das Leben des greiſen 
Monarchen mit unmittelbarer Gefahr bedrohe, 
wird nicht beſtäligt. Andererſeits hat ſich aber im 
Geſundheitszuſtande des Königs keine Beſſerung 
ergeben und er bleibt beſorgnißerregend, wie 
ſchon ſeit längerer Zeit. Dies iſt denn auch der 
Grund für die Eile, mit welcher das holländiſche 
Parlament das Bormundſchaftsgeſetz erledigte. 
Letzterem zufolge hätte im Falle des Ablebens 
des Königs die Königin die Vormundſchaft über 
die achtjährige Kronprinzeſſin zu übernehmen 
und in ihrem Namen die Regentſchaft zu führen. 
Als Beiräthe beſtimmte das Parlament der 
Königin für dieſen Fall: den Vicepräſidenten des 
Staatsrathes, den rangälteſten der Staatsräthe, 
den Präſidenten des Caſſationshofes, den Staats- 
Procurator und noch einige Staatswürdenträger. 
dem Könige ſteht das Recht zu, ſeinerſeits drei 
Perſönlichkeiten als vormundſchaftliche Beiräthe zu 

beſtimmen. 


RNegierungsjubiläum des Königs der Kellenen. 
Am 31. Oktober d. J. find es 25 Jahre, ſeitdem 
[König Georg I. den Thron Griechenlands be⸗ 
ftiegen hat. Die Bevölkerung ebenſowohl wie die 
| Behörden wollen dieſen Tag nicht unbemerkt vor. 
übergehen laſſen, und man darf ſicher ſein, daß 
er feſtlich begangen werden wird. Vorläufig ſteht 
feſt, daß an dieſem Tage abermals die alle vier 
bis fünf Jahre ſich wiederholende Ausftellung, 
diesmal aber rein griechiſchen Charakters, er- 
öffnet werden wird. Bei dieſer Gelegenheit wird 
das neuerbaute Ausftellungsgebäude zum erſten 


2000 und die Republikaner nur 700 Stimmen 
mehr. Sollten die Stimmen der Demokraten in 
demſelben Verhältniß in den übrigen zweifelhaften 
Staaten wachſen, ſo würde Präſident Cleveland 
mit großer Majorität wiedergewählt werden. 


E Deutfhland. a 

A Berlin, 16. September. Im Lauſe dieſer 
Woche ſchließen die großen Herbſtmanöver; es 
werden damit die fremden Fürſtlichkeiten Berlin 
verlaſſen und der Kaiſer die Vorbereitungen zu 
ſeiner großen Reiſe nach Süddeutſchland, Oeſterreich 
und Italien abſchließen, da die Reiſe an einem der 
erſten Tage der nächſten Woche angetreten wird. 
Bekanntlich iſt die Rückkehr des Kaisers für den 
30. Oktober geplant. — Im Laufe der Mandver 
iſt eine ganze Reihe neuer Einführungen erprobt 
worden, und es verlautet, daß ſich die meiſten 
derſelben der vollſten Anerkennung zu erfreuen 
hatten. Es ſoll Dies namentlich von einzelnen 
öconomiſchen Einrichtungen, Feldbäckereien eic. 
gelten; auch auf dem Gebiet der Feldtelegraphie 
und der Telephonie hat man umfaſſende Ver- 
ſuche gemacht, deren Ergebniſſe Gegenſtand aus⸗ 
führlicher Berichlerſtattung behufs vorbehaltener 
ſpäterer Beſchlüſſe werden ſollen. 

— Ueber die Vermählung der Prinzeſſin Sophie 
mit dem Kronprinzen von Griechenland find end- 
giltige Beſtimmungen noch nicht getroffen worden. 
Indeſſen verlautet, daß diejelbe im nächſten Srüh- 
jahr wohl ftattfinden wird. Der Kronprinz be- 
giebt ſich, wie bekannt, demnächſt nach Griechen⸗ 
fand, um dem Regierungsjubiläum ſeines königl. 
Vaters beizuwohnen. 

* err v. Bennigſen] wollte am Sonnabend 
Abend in Hannover einer Berfammlung des 
dortigen Zweigvereins der deutſchen Colonial⸗ 
geſellſchaft präſidiren, in welcher Kerr Dr. Carl 
Peters für das Emin-Pafcha - Unternehmen 
ſprach; um 6 Uhr 10 Minuten Abends iſt er 
aber plötzlich nach Berlin gereiſt, wohin er, wie 
der „Hann. Cour.“ berichtet, geſtern (Sonntag) 
zu einer Audien: beim Kaiſer befohlen war. 

* [Weber den Verkehr auf combinirbare 
Rundreiſebillets! im Jahre 1887 bringt die 
„Verk.-Zig.“ nach amtlichen ſtatiſtiſchen Zahlen 
einige Mittheilungen, aus welchen ſich ergiebt, daß 
dieſe raſch beliebt gewordene Einrichtung ſchon zu 
einer gewaltigen Höhe angeſchwollen iſt. Für 
Strecken von einer Geſammtlänge von 57 844 
Kilometer wurden zuſammen 301 620 Stück com- 
binirte Rundreiſebillets ausgegeben (darunter 
4108 Kinder-Billets), welche einen Geldbetrag von 
16 068474 Mark ergaben. Dieſe 301 620 Billets 
enthielten 4 826 630 Einzel-Coupons, und zwar 
182 709 für die erſte, 2 685432 für die zweite und 
1 949 497 für die dritte Wagennlaſſe. Insgeſammt 
find auf Rundreiſebillets im Jahre 1887 zurück⸗ 
gelegt worden 376 927 888 Kilometer, welche un⸗ 
geheure Zahl dem 9406 5/8-fachen Erdäquator ent- 
ſpricht. Die meiſten Billets wurden im Juli, die 
wenigſten im Februar abgeſetzt. die Bahnen des 
deutſchen Reiches nehmen an dem ganzen Verkehr 
mit mehr als 75 Proc. Theil. 

* Aus Schleſien, 14. Sept., wird der „Voſſ. 
31g.“ geſchrieben: Die Kal. Regierung zu Breslau 
hat betreffs der religiöſen Erziehung der Kinder 
verfügt, daß die Schülaufſichtsbehörde ſich lediglich 
um die Beſchulung der Kinder zu kümmern hat, 
es dagegen lediglich Sache der Eltern oder Vor- 
münder iſt, die Beſtimmung über die Wahl einer 
beſtimmten Confeſſionsſchule zu treffen. Nur in 
Erledigung einer Requiſition des Dormundſchafts- 
gerichts kann die Schulbehörde die Zurückweiſung 


ober Ausſchließung eines Kindes von einer be- 
ſtimmten Confeſſionsſchule verfügen. 

In Geeſtendorf an der Weſer, einem theuren 
Ort bei Geeſtemünde und Bremerhafen, hatte die 
Gemeindevertretung eine Aufbeſſerung der Lehrer- 
gehälter beſchloſſen. Wie der „Hann. Cour.“ mit- 
theilt, hat dieſer Beſchluß aber nicht die Be- 
ſtätigung der kgl. Regierung gefunden, und zwar 
unter dem Bemerken, daß zur Aufbefjerung des 
Lehrergehalts kein Grund vorliege. Ferner hat 
die kgl. Regierung zu Stade nach derſelben Quelle 
an die Gemeindevertretung in Bezug auf die den 
Lehrern gewährten Alterszulagen die Anfrage ge- 
richtet, warum ſolche jetzt noch ertheilt würden. 


Italien. 
Venedig, 15. Geptbr. der Congreß der inter⸗ 


nationalen Geſellſchaft zum Schutze des litera⸗ 
künſtleriſchen Eigenihums wurde 
Ratisbonne (Frankreich) begrüßte 


riſchen und 
heute eröffnet. 
den König Fumbert, welchen das Pariſer Bureau 
der Geſellſchaft zum Protector ernannte. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Sept. (W. T.) Der Staatsminiſter 


Graf Bismarck, welcher geſtern am Diner im 


Königl. Schloſſe theilnahm, reiſte heute Morgen 


zum Botſchafter Grafen Schuwalow nach Ruß- 


and ab. 


EINE ER EEE ER EN ÄRA 
Am 18, Sept. H. b. 2 
S. H. 5.95, fl. 89. Danzig, 17. Sept. . zu. 
Weiterausſichten für Dienſtag, 18. Sepibr., 
auf. Grund der Berichte der deutſchen 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlich wolkig, mit Sonnenſchein wechſelnd; 
leichte bis mäßige Winde, 
Regen; Tags über ziemlich warm, 

Morgens kühl. 


[Fregatte „Blücher “,] Geſtern früh Morgens 
traf das Torpedo ⸗Schulſchiff „Blücher“ mit dem 
Torpedoboot „S. 24” auf der hieſigen Rhede ein 

und ging in den Hafen zu Neufahrwaſſer. 

* [Das Glockenspiel der St. Katharinenkirche] 
iſt nunmehr, nachdem die abgebrochene Krone, 
welche ſ. 3. herabgefallen war, durch eine neue 
erſetzt iſt und noch ſonſtige erforderliche Repara- 
turen am Glockenſpiel vorgenommen find, ſo weit 
in Ordnung gebracht, daß es ſeit Sonnabend 
wieder jede Viertelſtunde ankündigt. Dagegen 
kann Mittags von 11 
geſpielt werden, da noch einige kleinere Repara- 
turen zu vollziehen find. Uebrigens feiert dieſes 
Glockenſpiel in dieſem Jahre das Jubiläum feines 
150 jährigen Beſtehens. 
Octaven chromatiſch geſtimmt, find in Amſterdam 
gegoſſen; das kunſtvolle Uhrwerk ift vom Uhr- 
macher Böttcher gefertigt. Am Andreastage, den 
30. Novbr. 1738, ertönte das Glockenſpiel zum 
erſten Male. 


* Zucker -Verſchiffungen.] In der Zeit vom 
1. bis 15. September ſind über Neufahrwaſſer 
29 386, im Auguſt 56 784, zuſammen alſo 86 170 
Zollcentner Rohzucker verſchifft worden, und zwar 
21728 nach England, 47112 nach Holland, 5930 
nach Schweden und Dänemark, 11 400 nach Ham- 
burg. Außerdem wurden nach inländiſchen Naffi⸗ 
nerien 32.000 Ctr. verladen. Die Verſchiffungen 
im gleichen Zeitraum v. J. betrugen 58 636 Zoll⸗ 
centner. Der Beſtand an Rohzucker in Neufahr⸗ 
waſſer betrug am 16. September d. J. 126.046 
Zollcentner, am 16. September v. J. 60 840 Zoll- 
centner. 

or [Fifher-Berfiherungskaffen.] Im Saale des 
Landeshauſes fand heute Vormittag eine Sitzung 
des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins ſtatt, in 
welcher der Präſident des deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins, Herwig, über die Errichtung von Fiſcher⸗ 
verſicherungskaſſen referirte. Es waren Ein- 
ladungen an die Fiſcher an unſerer Oſtſeeküſte 
ergangen, welche auch recht zahlreiche Vertrauens- 
männer zu der Verſammlung geſchickt hatten. 
Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr Ober- 
Regierungsrath Fink, dem Präſidenten Herwig 
für ſein Erſcheinen gedankt hatte, wies 
er darauf hin, daß die Einrichtung von 
Fiſcherkaſſen unter der armen Bevölkerung 
unſerer Küſte ſehr ſchwierig ſei. Er hoffe 
jedoch, daß es in der heutigen Sitzung unter 
Mitwirkung der Vertrauensmänner und der 
Staatsbehörden gelingen werde, etwas Erſprieß⸗ 
liches zu ſchaffen. Die Verſicherungskaſſen ſollten 
Boote und Netze verſichern gegen einen Verſiche⸗ 
rungsbeitrag von 1 Procent der verſicherten 
Summe. Nach den vorläufig feſtgeſtellten Statuten 
ſollten Schäden unter 30 Mark nicht erſetzt 
werden. Hiergegen war von den Fiſchern Wider- 
ſpruch erhoben worden, da dieſe Grenze zu hoch 
bemeſſen ſei. Die hieſigen Boote und Netze hätten in der 
Oſtſee einen bedeutend geringeren Werth als in der 
Nordſee. 
Schäden nach dem vorgeſchlagenen Statut ohne 
Entſchädigung bleiben. Die 10 57 verlangen, daß 
die Schadengrenze auf 6 — 10 Mark herabgeſetzt 
werde. Zu dieſem Wunſche ſich zu äußern, wurde 
Herr Präſident Herwig aufgefordert, der zunächſt 

eine allgemeine Ueberſicht über das Fiſcher-Ver⸗ 
ſicherungsweſen gab. Die Derſicherungs ⸗Kaſſen 
ſollten dazu dienen, daß der Fiſcherſtand in Bezug 
auf ſeinen Credit und ſeine Exiſtenz auf ſolidere 
Baſis geſtellt werde. Der Fiſcher, welcher einer Kaſſe 
angehörte, würde im Stande ſein ſich theurere und 
beſſerecheräthſchaften auzuſchaffen, da der Creditgeber 
im Falle eines Verluſtes durch die Berficherungs- 
Kaſſe gedeckt ſei. Auch würde in dem Falle eines 
gänzlichen Berluftes feiner Habe der Fiſcher in den 
Stand geſetzt werden, ſich ſchneller wieder Geräthe 
anzuſchaffen, ſo daß ſeine Exiſtenz nicht vernichtet 
werde. Das Reich ſtehe den Verſicherungskaſſen 
ſehr freundlich gegenüber und werde ſich wie bei 
der Nordſee mit einem lanfehnlichen Betrage be- 
theiligen. Gegen die Derfiherung der Netze 
ſprächen ſehr viele und gewichtige Gründe. Es 
liege die Gefahr ſehr nahe, daß ein Iſſcher, deſſen 
Netze ſchadhaft geworden feien, dieſelben abſicht⸗ 
lich beſeitige, wodurch die Kaſſen großen Schaden 
erleiden würden. Noch ſchlimmer würde der 
Umſtand wirken, daß das Vertrauen erſchüttert 
würde. Es müßten dann die einzelnen Bezirke 
ſo klein ſein, daß jeder den anderen kenne und 
controliren könne. Das habe aber wiederum die 
Gefahr, daß bei einem großen Unglück die kleinen 
Kaſſen zahlungsunfähig werden würden. Es 
Ziele der Stanley- Expedition zu täuſchen, nahm 
die von Mackinon begründete Geſellſchaft den 
fei, um dieſes zu verhindern, die Errichtung 
von Rückverſicherungskaſſen nothwendig. Ueber 
die Frage betreffend die Höhe der Grenze, von 
welcher ab die Schäden regulirt werden ſollen, 
würde Redner empfehlen, dieſelbe heute noch nicht 
definitiv zu entſcheiden. Es ſei am beſten, die Be⸗ 


Nachts und 


Seewarte, 


zeitweiſe Trübung mit 


bis 11½ Uhr noch nicht 


Die 35 Glocken, auf drei 


Es würden deshalb auch die meiſten 


ſtimmungen, welche dazu dienen ſollten, die Sich 
3 


rung der Kaſſen feſtzuſtellen, unverändert amzu⸗ 


nehmen. Sierüber entſpann ſich eine Debatte, d 
verſchiedene Fiſcher erklärten, die Kaſſen würden 
überhaupt nicht zu Stande kommen, wenn di 
Schadengrenze nicht mindeſtens auf 10 Mh. herabg 


ſetzt werden würde. Auch Herr Landrath Albrecht 


und Herr Ehlers wieſen darauf hin, es ſei vo 


gonnen wurden, ohne daß die Schadengrenze 
feſtgeſetzt worden wäre. Es wurde ferner vom 
Ferrn Präſidenten Kerwig feſtgeſtellt, daß die 


höchſten Beiträge, 
ſicherten beigetrieben 
Procent der verſicherten Summe 
würden. die Angelfiſcherei ſei bis 
weiteres von der Verſicherung ausgeſchloſſen. 
Hiergegen erhob ſich der Widerſpruch der Fiſcher, 
die geltend machten, daß bei uns die Angel- 
fiſcherei einen bedeutenden Umfang einnehme. 


welche 1 
werden können, 


4 
| 
1 


16 
von den Ver- ti 
drei 
betragen 


auf mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser Wilhelm, in 


Oberverwaltungsgerichtsrath Kahn-Berlin über die 
Thätigkeit des Reichstages während der letzten Seſſion. 


Von den Wahlen zum Landtage iſt hier bis jetzt noch 


nichts zu hören. In den nächſten Tagen wird 
aber wohl die Wahlbewegung beginnen. 


(Driginal-Bericht der Danziger Zeitung.) 
Graudenz, 16. September. 
Vormittags fand im Hotel „Zum goldenen Löwen“ die 
Verſammlung der freifinnigen Vertrauensmänner ver- 


15 ſchiedener weſtpreußiſcher Wahlkreiſe unter dem Vorſitz 
des Herrn Juſtizrath Mangelsdorf-Graudenz ſtatt. Nach 


kurzem Bericht über die Berhältniffe in den einzelnen 
Wahlkreiſen verſtändigten ſich die Parteigenoſſen in 
eingehender Berathung über die wichtigſten der in der 
nächſten Zukunft zu löſenden Fragen. Schon in nächſter 
Zeit wird vorausſichtlich ein gemeinſamer Wahlaufruf 


veröffentlicht werden. Für den Graudenz-Rofenberger 
Wahlkreis nahmen die Vertrauensmänner deſſelben in 


Kusſicht, Lerrn Schnackenburg⸗Mühle Schwetz definitiv 
als Candidaten vorzuſchlagen; über den anderen Gan- 
didaten ſind weitere Verhandlungen vorbehalten. 

Nachmittags 5 Uhr tagte im Tivoliſaale eine öffent⸗ 
liche Wählerverſammlung. der Saal war, trotz des 
herrſchenden ſchönen Wetters, bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Herr Rechtsanwalt Mangels dorf, der Vorſitzende 
des freiſinnigen Vereins, eröffnete die Verſammlung 


N 
I 


. 


welches die Verſammlung enthuſiaſtiſch einſtimmte, wies 


Auf Vorſchlag des Herrn Herwig wurde nun die 


Angelfiſcherei vorläufig außer Betracht gelaſſen. 

Schließlich wurde noch über Hebung der Hoch 
ſeefiſcherei verhandelt. Wir berichten darüber 
in der Morgen ⸗Ausgabe. 

[Von der Weichſel.] Plehnendorf, 17. Sept.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,60, am 
Unterpegel 3,58 Meter. 

* [Ernennung] Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Dllen- 
dorff hierſelbſt iſt zum Amtsrichter in Gollnow 
(Pommern) ernannt worden. 

* [Beförderung.] Der Geh. Regierungs- und vor- 
tragende Rath im Miniſterium des Innern Halben 
(früher Oberpräſidialrath in Danzig) iſt zum Geh. Ober- 
Regierungsrath ernannt worden. 

* Verein für Kerſtellung und Kusſchmückung der 
Marienburg. ] Am Sonnabend, 22. d. M., Mittags 
12 Uhr, wird im Sitzungsſaale des hieſigen Provinzial⸗ 
Schul-Collegiums eine Sitzung des Vorſtandes ftatt- 
finden. Zur Vorlage gelangen die Anträge des Herrn 
Regierungs-Präſidenten hierſelbſt auf Kergabe von 
Mitteln zum Ankauf des Gittrich'ſchen Grundſtücks zu 
Marienburg und zur Herftellung von Zeichnungen und 
Modellen von den Deutſchordensſchlöſſern, welche der 
Landbauinſpector Steinbrecht aufgenommen hat. Auch 
ſoll die Wahl des Vorſitzenden in Stelle des als ſolcher 
ausgeſchiedenen Herrn Oberpräſidenten v. Ernſthauſen 
ſtattfinden. 

* Verſchwunden.] Der Arbeiter G. Magull, wohn⸗ 
haft Schwarzes Meer, Vater von 4 Kindern, kehrte am 
Sonnabend von feiner Arbeit nicht nach Haufe zurück. 
Bei den angeſtellten Nachforſchungen fand man auf der 
Brücke, welche über die Radaune 
Meer führt, die Mütze des Vermißten, und man ver- 
muthet, daß derſelbe dort in das Waſſer gefallen und 
ertrunken iſt. Die Nachſuchungen nach der Leiche ſind 
bisher ohne Erfolg geblieben. 

* [Geltener Vogel.] Vorgeſtern iſt ein ſchneeweißzer 
Staar in Guteherberge von Herrn C. H. Döring ge⸗ 
ſchoſſen und dem Provinzial-Mufeum übergeben worden. 


ſodann in kurzen, treffenden Worten auf die bevor- 
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ſtehende Wahl und die im Vergleich zu früheren erhöhte 


Bedeutung derſelben hin, ſowie auf den Zweck der 


Verſammlung, Klarheit über die der neu zu wählenden 
Abgeordneten harrenden Aufgaben zu ſchaffen, und er⸗ 


| theilte ſodann zunächſt das Wort Herrn Gutsbeſitzer 


Schnackenburg. Derſelbe begann mit dem Kinweiſe 
darauf. daß diesmal den Wahlen eine weit größere 
Bedeutung beiwohnt, als jemals vorher, und zwar wegen 
der Verlängerung der Legislaturperioden von 3 auf 
5 Jahre, eine Aenderung der Verfaſſung, die von der 
nationalliberalen und conſervativen Partei freiwillig 
der Regierung dargebracht worden iſt. Daß dieſe Ver⸗ 
längerung der Cegislaturperioden eine Verkürzung der 
Rechte des Volkes enthält, unterliegt keinem Zweifel 
und muß die Parteien, die dazu die Initiative ergriffen, 
des Dertrauens des Volkes berauben. die Wähler 
müſſen ſich daher die Frage vorlegen, ob man ſolchen 
Parteien noch fernerhin folgen kann. die vorgenommene 
Maßregel der Verlängerung der Legislaturperioden iſt um 
jo bedenklicher, als fie, wenn auch ohne Zuthun der Re- 
gierung angenommen, doch nur unter Zuſtimmung der 
Regierung wieder beſeitigt werden kann, und es iſt 
fraglich, ob dieſelbe gegebenenfalls auf das ihr über⸗ 
lieferte größere Recht wieder verzichtet. Auch ſonſt läßt 
es die Regierung, wie ſchon früher mit Erfolg, völlig 
im Unklaren, was ſie will und welche Ziele ſie in der 
nächſten Zeit erſtrebt. Alſo iſt es Aufgabe der Parteien, 
zu ſagen, was ſie wollen. Es giebt viele Punkte unter 
den gegenwärtig beſtehenden Berhältniffen, die geändert 
werden müſſen. Und einer der erſten iſt die Reform 
der Landgemeindeordnung; die jetzige Form der- 


ſelben ift alt und veraltet. Bei der jehigen Lage der 


nach dem Schwarzem 


Hier finden ſich ſchon ähnliche Spielarten vom Sperling, 


Rebhuhn, von der Nebelkrähe u. a. vor. 

* [Ein Glockengufz ], an den ſich intereffante hiſtoriſche 
Erinnerungen knüpfen, fand am Sonnabend Abend in 
der Glockengießerei von J. Collier in Danzig ſtatt. Es 
handelte ſich zunächſt um den Guß eines neuen Ge⸗ 


läutes für die evangeliſche 0 70 ee Im | A 
er ſchenkte Baron 


Jahre der Kochzeit des alten 
v. Zitzewitz für die dortige Kirche zwei Glocken; bie- 
ſelben läuteten zum erſten Male zur Lochzeitsfeierlichkeit 
des fürſtlichen Paares, da daſſelbe in der dortigen 
Kirche getraut wurde. Nahezu ein ganzes Jahrhundert 
haben dieſelben fungirt, in letzter Zeit aber find fie ge- 
ſprungen und unbrauchbar geworden. Herr Collier 
übernahm die Neuherſtellung dieſer Glocken im ver- 
en Maßſtabe. Ferner wurde für die evangeliſche 

irche 


derſelben Gießerei. Von den anderen Glocken, 
Sonnabend vollendet wurden, 
für Gr. Boſchpol i. Pom. 


welche 
und eine Glocke für die 


iu Oliva ein neues melodiſches Geläute von zwei 
Glocken gegoſſen. Im vergangenen Jahre erhielt die 
große katholiſche Kirche daſelbſt ein neues Geläute aus 


ſind zwei Kirchenglocken 


evangeliſche ee zu Krockow (Kr. Neuſtadt) be- | 


ſtimmt. Das Geſammtgewicht des Guſſes der 7 Glocken 
beträgt 9000 Kgr. 

„Iueber den Bazar für weibliche Handarbeiten], 
deſſen in der Freitag-Nummer Erwähnung geſchah, 
wird uns noch mitgetheilt: der Verkauf findet nicht 
vorübergehend, ſondern permanent ſtatt. Der Bazar 
nimmt Handarbeiten von Damen aller Stände auf. 


Er ſoll den Damen bis in die höchſten Kreiſe Gelegen- 


heit geben, ihre Mußeſtunden nützlich zu verwerthen, 


mögen ſie den Ertrag zum Unterhalt, Vergnügen oder 


zu wohlthätigen Zwecken verwenden. Dergleichen In⸗ 
ſtitute beſtehen bereits ſeit Jahren in vielen größeren 
Städten, wie Berlin, Dresden, Magdeburg, Königs- 
berg u. ſ. w. 
Graudenz, 15. Sept. 
Kreistages wies Oberbürgermeiſter Pohlmann auf die 
Berdienite hin, welche der nunmehr aus ſeinem Amte 
geſchiedene Dberpräfident v. Ernſthauſen ſich um die 
Provinz und beſonders auch um den Kreis Graudenz 
erworben hat; ihm iſt u. a, zu verdanken, daß 
die Weichſelſtädtebahn die für Stadt und Kreis 
günſtige Lage erhalten hat, ſeinem Einfluß iſt 
ferner das Zuſtandekommen der Bahnlinie Garn- 
jee -Leſſen weſentlich zuzuſchreiben. Auf Antrag des 
Oberbürgermeiſters beſchloß der Kreistag, an Herrn 
v. Ernſthauſen ein Dankſchreiben zu richten. 


miniſter gerichteten Petition um den Bau einer Gifen- 
bahn von Dt. Eylau nach Graudenz wurde der Antrag 
des Hrn. Pohlmann angenommen, über die Petition zwar 
zur Tagesordnung überzugehen, aber zu erklären, daß der 
Bau der Bahn im Interefje des Kreiſes und der Provinz liege. 
Ferner wurde die vom Kreisausſchuß vorgeſchlagene 
Neueintheilung der Wahlbezirke des Kreiſes und die 
Vertheilung des Kreistagsabgeordneten auf die Wahl- 
verbände genehmigt. Danach kommen auf den ganzen 
Kreis 31 Abgeordnete, und zwar 11 auf die Städte 
(9 auf Graudenz, d. i. 1 mehr als bisher, und je 1 


In der heutigen Sitzung des 


In Betreff 
der oon Kerrn v. Franzius⸗Danzig an den Gifenbahn- | 


auf Rehden und Leſſen), 10 auf den Wahlverband der 


Großgrundbeſitzer und 10 auf den Wahlverband der 
Landgemeinden. (Geſ.) 
5 Bromberg, 17. Sept. Geſtern (Sonntag) Nach- 
mittag 
die feierliche Enthüllung des von dem 2. Feldartillerie- 
Regiment Nr. 17 geftifieten und dieſer Tage hier er- 
richteten Kaiſer Wilhelm Denkmals ſtatt. Die Weihe 
rede hielt der Regiments-Commandeur, Oberftlieutenant 


Keutner. Das Denkmal befteht aus einem rothen 


Sandſtein-Poſtament mit ſchwarzer Syenit-Einlage⸗ 
platte und dem Unterbau aus hellem Granit, 
worauf die Bruſtbüſte aus Bronzeguß ruht. 
Auf der Vorderſeite des Denkmals, und zwar auf der 
ſchwarzen Einlageplatte, befindet ſich die Inſchrift: 
„Wilhelm I.“ und auf der Rückſeite 


fand auf dem hieſigen Artillerie-Rajernenhofe | 


des Stein-Poſta- 


ments die Worte: „Dem findenken feines Kaiſers und 


Königs ehrfurchtsvoll gewidmet vom 2. Feld- Artillerie- 
Regiment Nr. 17.“ — Am Sonnabend Nachmittag 
hat auf Einladung des Vorſtandes des hieſigen conſer⸗ 
vattven Vereins, deſſen Vorſitzender bekanntlich Landrath 
v. Oertzen iſt, eine Berfammlung ſtattgefunden. In 
derſelben berichtete der zur hochconſervativen Partei 
gehörige, unſeren Wahlkreis im Reichstage vertretende 


v. Puttkamer-Nipkau aus. 


dieſe Reform ſchon lange und ſchon oft, 


Dinge kann nur der Grundbeſitzer mitſprechen, alle 
übrigen nicht. Wir haben noch die ſelbſtändigen Buts- 
bejirke. Ohne Frage haben dieſelben ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung. Aber die Vertheilung derſelben im Ber- 
5 zu den ſonſtigen Communalverbänden verhindert 
jede gedeihliche communale Entwickelung des flachen 
Landes überhaupt. Die Gutsbezirke bilden beſondere 
Gemeinden in den Gemeinden und alles liegt ſo, daß 
eine Reform dringend nothwendig iſt. Verſprochen iſt 
und boch iſt 
das Verſprechen bisher nicht eingelöſt worden. In 
erſter Linie ift eine ſolche Reform nothwendig im Hin⸗ 
blick auf die Armenpflege. 

Nach dem Armengeſetz gewinnt man bekanntlich das 
Recht auf den Armenunterſtützungs Wohnſitz durch 
zweijährigen Aufenthalt an einem Orte. Nun ift es 
richtig, daß eine große Anzahl, ſogar die größte 


bberbsunfähig geworden find, ſondern fie ent- 
Iprechend unterhält. Aber trotzdem iſt eine größere 
Belaſtung der Gemeinden und der Städte nicht zu ver⸗ 
meiden und eine Ausgleichung iſt in dieſer Linſicht 
herbeizuführen. Auch hat das jetzt beſtehende Armen- 
geſetz den Mangel, daß es dazu führen kann, ſyſte⸗ 
matiſch Arme zu machen, indem häufig dem dem Invalid⸗ 
werden entgegengehenden Einwohner der Rath gegeben 
wirb, während der zwei Jahre, ſeitdem er zugezogen 
it, Armenunterſtützung zu beantragen, um demjenigen 
die Unterhaltungspflicht aufzubürden, aus deſſen Bezirk 
der Betreffende zugezogen iſt. Wenn die communalen 
Verbände größer und deshalb leiſtungsfähiger gemacht 
werden, wird darin eine Kenberung eintreten können. 

Die Landgemeindeordnung iſt ferner nothwendig 
mit Rückſicht auf eine beſſere Vertheilung der 
Schullaſten. Dieſelben regeln ſich jetzt noch nach 
dem Geſetz vom Jahre 1845. Gegenwärtig ſind 
die Gutsbeſitzer reſp. Gutsbezirke zum Theil mit 
Schullaſten überhäuft, zum Theil nur mäßig in An- 
ſpruch genommen, zum Theil aber auch garnicht be- 
laſtet. Daß dieſe Ungleichheit beſeitigt werden muß, 
iſt naturgemäß. Ferner ift bei den jetzigen 
Zuſtänden die Einführung einer ordentlichen Com⸗ 
munalbeſteuerung unmöglich. dieſelbe wird erſt 
dann eintreten können, wenn eine Vereinigung der 
jetzt getrennten Theile hergeſtellt oder größere Ge⸗ 
meinden geſchaffen ſein werden. Erſt dann können 
Aufgaben, wie z. B. Wegebauten, in rationeller Weiſe 
in Angriff genommen werden. Und noch eine weitere 
Erwägung macht den Erlaß einer Landgemeinde- 
Ordnung erforderlich. Den wachſenden Gemeindelaſten 
gegenüber wird die Ueberlaſſung eines Theils der 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Gemeinden erſtrebt. 
Aber ſo lange die jetzige Landgemeindeordnung beſteht, 
iſt dies einfach unmöglich. Für die jetzt beſtehenden 
Gutsbezirke würde eine ſolche Ueberweiſung gleich- 
bedeutend ſein mit einem Erlaſſe der betreffenden 
Steuern, reſp. mit einer Erhöhung des Werthes der 
betreffenden Güter. Wenn dagegen größere Gemeinden 
gebildet werden, ſo iſt auch die nöthige Vorbedingung 
gegeben zur Ueberweiſung dieſer Realſteuern. Hierfür 
müſſen dieſelben eintreten. Redner, der die hier be- 
rührten Berhältniſſe aus eigener Erfahrung kennt 
und praktiſch in denſelben thätig iſt, ſtellt es 
ſchließlich als eine der erſten Aufgaben der neu zu 
wählenden Abgeordneten hin, dieſe nothwendigen Vor⸗ 
bedingungen zu einer gedeihlichen Entwickelung des 
communalen Lebens auf dem Lande ſchaffen zu helfen, 
und bringt zuletzt den Kusſpruch des Reichskanzlers in 
Erinnerung, der dahin ging: Wir deutſche fürchten 
Gott und ſonſt nichts auf der Welt. So müſſen, ſchloß 
Hr. Schnackenburg unter ſtürmiſchem Beifall der Ber“ 
ſammlung, auch die Wähler, unbeirrt von allen Rück- 
ſichten, nur ihrer eigenen inneren Ueberzeugung folgend, 
bei den Wahlen ihr Votum abgeben. 

Herr v. Reibnitz-Heinrichau erinnert daran, daß 
Graudenz⸗Roſenberg früher ſtets liberal vertreten geweſen, 
daß noch 1879 die beiden liberalen Abgeordneten ge- 
wählt wären und daß erſt 1882 ein Sitz und 1885 
beide verloren gegangen ſeien. Intereſſant iſt für die 
Wähler des Kreiſes die Rechenſchaftsablegung der gegen⸗ 
wärtigen zwei conſervativen Candidaten, falls es ſolche 
überhaupt für nöthig hielten, dem Volke, ihren 
Wählern, das den Conſervativen die Ehre des Man- 
dats verſchafft hätte, eine Begründung ihrer Abſtimmung 
zu geben. Beide Herren haben das Volksrecht betreffs 
der Zjährigen Legislaturperiode der Regierung ge⸗ 
opfert, ein Recht, das für die Entwickelung des Volkes 
in ſo fern dringend nothwendig iſt, als eine kurze 
Wahlperiode der raſchlebigen Zeit entſpricht. 
Ganz beſonders eigenthümlich fiel die Abſtimmung beim 
Schullaſtengeſetz für einen Ihrer Abgeordneten, den Herrn 
Derſelbe ſtimmte am 
19. April mit der deutſchfreiſinnigen Partei dafür, daß 
in der den Schulgemeinden durch das Schullaſtengeſetz 
gegebenen Gtaatsunterftügung eine Verfaſſungs⸗ 
änderung liege, weil eben Artikel 25 der preußiſchen 


ſie 
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l der Gutsbeſitzer die Armen nicht abſtößt, wenn 


Verfaſſung eine Unterſtützung der Gemeinden zu Schul⸗ 
jwecken verbietet. Am 25. Mai in der dritten Leſung 
ſtimmte derſelbe Herr dafür, daß in der ſtaatli en 
Schulunterſtützung keine Verfaſſungsänderung läge: eine 
eigenthümliche Unſicherheit im eigenen Urtheil in einer 
geſetzgeberiſchen Frage, in der ihn fein Eid auf die 
Verfaſſung band. Allerdings lag zwiſchen der zweiten 
und dritten Leſung ein miniſterieller Empfangsabend 
beim Herrn v. Scholz, der mit ſeiner liebenswürdigen 
Beredſamkeit die Herren zu der der Regierung ge- 
nehmen Abſtimmung bewogen haben mag. 3 Eine 
andere Frage iſt allerdings die von den Wählern 
zu beantwortende, ob ein ſolcher Mann mit 
dieſem Mangel an ſelbſtändiger Meinung ſich zum 
Volksvertreter eignet. — Die Berhältniffe haben ſich im 
Wahlkreiſe leider ſehr geändert; während der Kreis 
früher ſtets eine liberale Majorität gehabt, iſt leider 
durch die agrariſchen Intereſſen der Grundſatz, daß das 
Hemde näher als der Rock ſei, dahin verſtanden 
worden, daß die een der Landwirthe nur auf 
die materiellen Intereſſen ſähe. Wie anders war die 
Strömung der Zeit auf dem vom König Friedrich 
Wilhelm IV. durch das Patent vom 3. Februar 1847 
einberufenen gemeinſchaftlichen Landtage, der in ſeiner 
Zuſammenſetzung hinter der von dem Vorgänger 
Friedrich Wilhelms IV. nach der Rückkehr Napoleons I. 
am 22. Mai 1815 verſprochenen Zuſammenſetzung 
zurückblieb. In Folge deſſen lehnte die Mehr- 
heit von 360 Stimmen — 65 aus Oſtpreußen 
waren darunter — die für unſere öſtlichſte, damals 
noch ungetheilte Provinz ſo wichtige Vorlage einer 
Anleihe von 30 Mill. Thlr. für die Oſtbahn ab. Stolz 
wie damals die Volksvertretung gegenüber einer 
ſeit 1815 in ihren Verſprechungen rückſtändigen Re⸗ 
gierung war, wünſchte ſie zunächſt Erfüllung dieſer 
ihrer Verſprechungen, weil, um bei dem Bilde zu 
bleiben, den Herren der Mantel ſo nothwendig wie 
das Hemde erſchien. Und dieſe Verſammlung hatte 
auch ſchließlich den Erfolg, daß ſie den Mantel und 
das Hemde gewann, ihre dem Volke verſprochenen 
Rechte und den Bahnbau dazu. Heute feiert die Re⸗ 
action ihre Orgien im Kreiſe Roſenberg⸗Graudenz; und 
warum? Weil ſich der Wahlkreis von 8 bis 10 conjer- 
vativen junkerlichen Großgrundbeſitzern des Noſen⸗ 
berger Kreiſes terreriſiren läßt, die ſelbſt in der Perſon 
eines orthodoxen Geiſtlichen ihren Wahlmacher haben. 


Derſelbe hat mit einer ſeltenen Offenheit vor einigen Jahren 


erklärt, „daß die Junker viel zu dumm wären und daß 
die paar Geiſtlichen die conſervative Sache nur hielten, 
welche ſonſt zerfiel“. — Selbſtverſtändlich durfte man 
ſo hohem Worte nicht widerſprechen. Leider hätte der 
Herr Geiſtliche einen Verweis vom conſervativen 
Rosenberger Verein für dieſe offen ausgeſprochene 
Anſicht erhalten. Der Wortlaut ſtände nicht feſt, würde 
wohl aber ähnlich den Worten aus einer kleinen 
Operette lauten: 

So was kann man nur empfinden, 

Sagen darf man ſo was nicht. 

Thatſächlich beherrſcht eine der Anzahl nach ganz 
kleine Partei den Wahlkreis unter Ausübung und 
Verbreitung eines blinden Autoritätsglaubens, der beim 
Fürſten Bismarck begonnen hat und auf dem 
Umwege über Oberpräſidenten und Regierungs- 
präſidenten auf die Landräthe übertragen wird, 
die ſich ſelbſt unter dem Regiment Puttkamer 
u Wahlagenten der conſervativen Partei viel- 
fach erniedrigt haben. Dringend wünſchenswerth iſt für 
dieſe Beamten eine Belehrung über das dem Volke 
verfaſſungsmäßig verbürgte freie Wahlrecht. Betreffs 
der Jagdfrage, die wohl noch kurz zu berühren iſt, 
ſtehe ich, wie vor 3 Jahren, auf dem ‚Standpunkte, 
daß jeder Grundbeſitzer das Jagdrecht auf ſeinem 
Lande ausüben darf. Will man jedoch nicht ſo weit 
gehen, ſo mag man den Beſitzern von ſchädlichem Wilde 
— Wilbdſchwein und Kirſch — die Verpflichtung auf- 
erlegen, ſolches einzuhegen. Ein Erſatz des Wild- 
ſchadens iſt, weil praktiſch undurchführbar, nicht ange- 
bracht; überhaupt ſollte man die Wildſchadenfrage 
nicht im Sinne der Jagbliebhaber, ſondern im Intereſſe 
der Ackerwirthe regeln, zu welcher einfachen Kuffaſſung 
ſich leider ein confervativer Abgeordneter niemals auf- 
ſchwingen kann. Redner ſchildert unter häufiger ſehr 
lebhafter Heiterkeit der Verſammlung an einem Beiſpiel 
den ihm durch eine aus einem fürſtlichen Revier mit 
einem Kälbchen austretenden Kirſchhuh entſtehenden 
Schaden und die daraus für ihn entſpringenden 
EN RN — Anknüpfend an die letzten Wochen- 
ereigniſſe, erwähnt Redner noch eines die Schulfrage 
berührenden Punktes. Wenn der Zohanniter-Orden 
Geld zu Gchulzwechen, und zwar zur Ausbildung der 
Söhne ſeiner Mitglieder hergeben wolle, ſo wäre es 
vielleicht beſſer, ſolches Geld zu allgemeinen Schul⸗ 
jwecken zu verwenden, und zwar in dem Sinne, daß 
den beſſeren Schülern der Volksſchulen ein Aufmärts- 
ſtreben ermöglicht und daß ſolche in höheren Schul- 
anftalten weiter gebildet würden. — Während die vom 
Jahanniter- Orden erſtrebte Weiſe die längſt über⸗ 
wundenen Klaſſenanſichten groß zu ziehen vermöchte⸗ 
würden die letzt angedeuteten Ideen die Volksſchüler 
anſpornen zu größerer Thätigkeit, und der berufs- 
mäßigen Beamtenhierarchie eine für das Allgemeinwohl 
ſegensreiche Concurrenz erwachſen. Je weniger die An- 
regung dieſes Gedankens conſervativen Candidaten 
paßt, um jo mehr muß der ſich dem Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts anpaſſende Liberalismus fich dieſer Ideen be- 
mächtigen und ſolche in das Volk zu tragen verſuchen. 
(Wiederholtes, lautes Bravo und Kändeklatſchen.) 

Abg. Rickert fordert die etwa anweſenden Gegner 
zu einer ſachlichen Discuſſion über die einzelnen 
wichtigen Tagesfragen auf. In Elbing habe er ſich 
über die weſentlichſten derſelben bereits ausgesprochen. 
Seine Rede ſei vielfach angegriffen. Unter den Zu⸗ 
ſchriften, die er erhalten, möchte er eine aus Hannover 
eingegangene erwähnen, obwohl ſie anonym geweſen. 
Der Verfaſſer habe ihm vorgeworfen, daß er (Redner) 
unter den Ehrentiteln, die den Freiſinnigen von anderen 
Parteien beigelegt würden, einen vergeſſen: die Juden- 
partei. Glaube man damit die Freiſinnigen etwa zu 
kränken. Wenn man darunter verſtehe, daß dieſelben 
mit ganzer Kraft den verwerflichen eſtrebungen ent⸗ 
gegentreten, den Juden 1555 ſtaats bürgerlichen Rechte 
zu verkümmern und ihre ſociale Gleichberechtigung mit 
den Chriſten in unſerem Staat in Frage zu ſtellen, ſo 
nehme er dieſen Titel als einen Ehrentitel gern an. 
Hierin ſolle auch in Zukunft nichts geändert werden. 
Dieſes widerliche antiſemitiſche Treiben, welches ſich 
jeht wieder breit mache und welches nur Kohn ſei auf 
die Cultur und die Errungenſchaſten unſeres Jahr- 
hunderts, müſſe bekämpft werden, bis es endgiltig zur 
Ruhe verwieſen werde; das könne Deutſchland nicht ver⸗ 
tragen. (Cebh. Bravo.) Man habe ſeine finanziellen 
Ausführungen ebenfalls bemängelt. Die Dfiieiöfen 
möchten ſich doch bei dem preußiſchen Finanzminiſter 
erkundigen, ob ſeine Angaben richtig ſeien. Er halte 
die Angaben aufrecht und es werde jedem leicht jein, 
ſich durch die Rechnungen und Etats davon zu über⸗ 
eugen. Es ſeien in 10 Jahren im Reich 300 Millionen 

ark an Steuern neu bewilligt und die Entlaſtung be- 
trage bis jetzt in Preußen nur zwiſchen 55 und 
60 Millionen. Ganz neu ſei das Verfahren der confer- 
vativen Preſſe, 8 Millionen, die für Lehrerpenſionen 
und für die Aufhebung der Wittwen- und Maifen- 
beiträge der Beamten bewilligt ſeien, als eine Ent⸗ 
laſtung der Steuerzahler zu bezeichnen! Schließlich 
würden die Officiöſen auch noch dazu kommen, eine 
Erhöhung der Gehälter der Landräthe und Regierungs- 
räthe damit zu empfehlen, daß das eine Steuerentlaſtung 
ſei. (Heiterkeit.) Man greife die Freiſinnigen wegen 
der Kapitalrentenſteuer an. Hätten denn die 413 Frei- 
ſinnigen die Macht gehabt, die Vorlage der Regierung 
zu Fall zu bringen? Dieſe Kapitalrenkenſteuer fiel, weil 
ſie nicht gerecht war, weil ſie Einnahmen aus Pachten 
freilaſſen wollte. Die jetzigen finanziellen Verhältniſſe 
machten Steuerermäßigungen, aber nicht weitere Steuer- 
erhöhungen nöthig. Das Gnitem, zuerſt große Ein⸗ 


nahmen zu ſchaffen und dann erſt an die 
Verwendungszweche zu denken, ſei verwerflich. 
Wolle man eine Reform der Perſonalſteuern 
im Intereſſe der Gerechtigkeit — nun gut 


niemand ſei dagegen, aber dann müſſe man 


— 


rr v. Reibnitz-Heinrichau nahm bei Gelegen 
der von Kerrn Dr. Gherlo veranlaßten Debatte 
Veranlaſſung, daran zu erinnern, daß die 


vorher die Quotiſirung der Perſonalſieuern durch- 
jehen. Das hätten alle Liberalen ſtets gefordert. Im 
Jahre 1876 erſchien ein Wahlaufruf (u. a. unter- 
eichnet vom alten Wachler und anderen zum rechten 
Flügel der nationalliberalen Partei gehörigen Mit- 
liedern, Schellwitz, Schneider etc.), in welchem auf⸗ 
gefordert wurde, der Fahne der vereinigten liberalen 
Partei iR folgen. Diejer Wahlaufruf proteftirte gegen 
die Politik der „kleinen Herren‘ und ihre agrariſchen 
Tendenzen, er forderte eine Landgemeindeordnung mit 
wirkſamer Gelbſtverwaltung, eine neue Städteordnung. 
Ueber die Quotiſirung der Perſonalſteuern, die jeht 
wie immer von den Freiſinnigen als Vorbedingung 
jeder Reform berjelben gefordert wird, äußerte ſich 
dieſer Wahlaufruf wörtlich: „Wir ſtreben nach Aus-- 
bildung des conſtitutionellen Syſtems im engeren wie 
im weiteren Vaterlande und halten es für unerläßlich, 
daß der Volksvertretung ein wirkliches Steuer- 


u machen, erfinde man das Märchen von einer Dictatur 
in der freifinnigen Partei. Die Seceſſioniſten ſeien 
als völlig gleichberechtigte Mitglieder in die freiſinnige 5 N 
Partei mit den Mitgliedern der früheren Fortfdritts- | INDIERCE Steuerpolitik 1879 mit dem Beripredien er. 
partei eingetreten und man wiſſe auch ſehr gut, daß öffnet ſei, daß die indirecten Steuern zur Entlaſtung 
von dickatur thatſächlich keine Rede geweſen ſei. Die Fuſton der durch die directen Steuern belaſteten Bürger ver- 
fei von Organen mit lebhafter Freude begrüßt worden, wendet werden follten; dafür ſei ein früher zweifellos 
die fie heute verdammten. Die Bereinigung der beiden | klaſſiſch geweſener Zeuge der jedenfalls unter dem 
liberalen Parteien ſei lediglich aus dem Gedanken | Beifall der Verſammlung geſtürzte Miniſter v. Butt- 
heraus betrieben worden, mit welchem der national- | kamer, der 1879 die charakterijtiiche Aeußerung ge- 
liberale Wahlaufruf von 1867 ſchließt: „Wir find nicht braucht habe, „daß es ein Stoß ins Herz des monar- 
geſonnen, anderen Fractionen der liberalen Partei feind- ach er Entlal fei, wenn die neuen indirecten Steuern 
ſelig entgegenzutreten, denn wir fühlen uns Eins mit t zur Entlaſtung der unteren Steuerzahler verwandt 
ihnen im Dienſte der Freiheit“). In dieſem Dienft 


nicht zu 
würden“ Dies ſei jedoch damals nicht geſchehen, eine 
der Freiheit auch weiter zu arbeiten, ſind wir ent⸗ 
ſchloſſen. Redner verlas darauf einige Stellen aus 


neue Mahnung an die Wähler, nichts auf Ver. 
einer Rede, die im Jahre 1885 vor den damaligen 


ſprechungen der Conſervativen zu geben, ſondern ſo zu 
f wählen, daß fie nicht nach der Wahl den Derluft des 
Wahlen der Führer der Graudenzer Nationalliberalen, 


höchſten Gutes, der Freiheit, zu bejammern hätten, die 


bewilligungsrecht eingeräumt werde. Wir glauben, Rechtsanwalt Wagner, gehalten und in welcher es über Na in der Wahl wie Männer zu vertheibdigen ſich 
daß wirkliche Steuerreformen im Reich nur dann die Aufgaben der Nationalliberalen u. a. heißt: „Es] Mühe gegeben hätten. 
durchführbar find, wenn auch in Preußen, wie bisher | zeigen ſich bereits ſehr deutliche Symtome eines hoch- Nach Abſtattung des Dankes für die drei Redner 


ſchloß darauf der Vorſitzende — es war mittlerweile 
gegen 8 le geworden — die Berfammlung, die unter 
einem dreifachen, auf den Abg. Rickert ausgebrachten 
Kochsauseinanderging. 


— — —. —— —— — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
=. Berlin, 17. Geptember. 


ſchon in den Mittel- und Kleinſtaaten, ein jährliches 
Steuerbewilligungsrecht, wenigſtens in der Form einer 
quotenweiſen Bewilligung der directen Kauptſteuer ge- confervativen Druck Front zu machen und gemein- 
geben wird.““ Das verlangten auch die Rechts- ſam mit der deutſchfreiſinnigen Partei Zuſtände 
nationalliberalen in ihrer Erklärung vor den Wählern. in welchen wir frei athmen können. 
Wenn die Freiſinnigen heute dieſelbe Forderung 
wiederholen, wird man dies hoffentlich nicht zu den 


eonfervativen Druches das iſt ein unleidlicher 
Zufland. Es iſt dringend nothwendig, gegen den 


radicalen Tendenzen rechnen. Der nationalliberale | ftellen vermögen, mit den Deutſchfreiſinnigen uns zu 7 v. 15 Ors. v 15 
Wahlaufruf ſchweige über die Frage der Auotifirung | verbunden, damit nicht durch 3 5 Verſtärkung ber | Weizen „geb | A ruſſ. nl. 80 83 80 83 70 
ganz. an dieſelbe helfe aber alles Neben Conſervativen der Liberalismus immer mehr ver- Sept. H 183,50 183,00] Sembarden. | 45,70] 35.60 
über Reform der Perlomalfteuern nicht. Sehr | drängt wied“ Heute feien aber bie Zustände gewiß Noggen er. 185,501 1820 Fre een 10480 105 20 
überraſchend ſei ihm der Paſſus des nationalliberalen | noch unleidlicher als damals. Dächten die National- 1 8885 160,50 160,20 Disc-Comm. 239,09 228,70 
Wahlaufrufs über die Reform der directen Steuern | liberalen heute noch wie damals der nationalliberale] Nov Heibr. . 163,00 163,20 Deuſche BR. 17.0 173,00 
geweſen. „Durch ſolche Reformen und durch die | Kerr Wagner, fo könnte ihr Derhalten nicht zweifel- | Petroleum pr. Saurahütte . | 134,50 134,25 
erhöhten Ueberweiſungen vom Reich“ ſollten nach dem | haft fein. In der heutigen entſcheidenden Zeit die Be- | 200 1 Deitr, Noten 187,88 167,70 
Willen des Aufrufs „dem Staat die Mittel gefichert | ſtrebungen der Eonjervativen unterſtützen, hieße nichts, ſoco . . 24,90 24,30 zul 1 213,70 210.78 
werden, ohne weitere Steuerbelaſtung unerläßliche | als ſich an dem Liberalismus und an ſeiner Zukunft FE om. 57,90 57,59 zu 9 — 120,45 
Aufgaben“ zu erfüllen. (eberweiſung der Realſteuernzc., verſündigen. (ebhafter langandauernder Beifall.) April-Mai..| 56-10 55,70 Sondon lang | — 20,28 
vermehrte Ausgaben für Landesmeliorationen, Aus- Nach der Rede Rickerts entſpann ſich eine leb afte ritus Kuſſiſche 875 
dehnung des Eiſenbahnnetzes ꝛc.) Wie wolle man das | Debatte, die wiederholt durch die Heiterkeit der Ver⸗ ep k- Okt. 34,30 34.40 6W.-B g. f. 68.90 68,80 
machen? Man müßte doch dann vermehrte Einnahmen] ſammlung unterbrochen wurde. Zunächſt meldete ſich il. Mai. 36 80 37,03 Dan Privat- 

auch aus den Perſonalſteuern ſchaffen, und das ſei ohne | Herr Rechtsanwalt Wagner, der Führer der National- 45 onjols 107.30 107. 50 Hel ühle 139,00 mn 
weitere Steuerbelaſtung, wenn auch nur der Wohl- | liberalen in Graudenz und Mitunterzeichner des 35 4 101,40 191.0 859 emühle 130.25 131.50 

habenderen, nicht möglich. Auf eine ſolche Steuer- nationalliberalen Wahlaufrufs, zum Wort. In dieſer | du, II. le 101.40 101,40 Miawhabt-B 113.80 113,75 
politik, ohne die gleichzeitige Quotifirung, könnten | Eigenſchaft ſuchte derſelbe zunächſt dieſen Aufruf gegen | do. neue ..... 101,40 101, 0. -A 81,29 80,2 
ſich die Liberalen nach den finanzpolitiſchen Grundsätzen, die gemachten Ausftellungen zu vertheidigen und nament- 5% Rum. G. R. 95,25 95,60 Dice Südb. 
die fie bisher vertreten, nimmermehr einlaſſen. Ueber lich den Paſſus, welcher von der Reform der directen Ung. 4 Gldr. 62.0 6205 1 SEEN: 199 20 120% 


19710 Pläne müſſe unbedingt mehr Klarheit gegeben 
werden. N 

Man werfe den Freiſinnigen radicale Tendenzen vor 
und ſuche namentlich die früheren Seceſſioniſten damit 
vor den Wählern anzuklagen, daß fie ihre Anſchauungen 
verändert und radical geworden ſeien. Wie anders 
liegen doch in Wirklichkeit die Dinge! Man ſehe doch 
einmal die früheren Erklärungen der national- 
liberalen Partei daraufhin an. Was die Freiſinnigen 
jetzt für die nächſten Landtagsſeſſionen verlangten, ſei 
erheblich weniger und bei weitem nicht „ſo radical“, 
als was die Nationalliberalen in den verſchiedenſten 
öffentlichen Kundgebungen wiederholt gefordert hätten. 
Kier liege der Wahlaufruf, mit dem dieſe Partei ins 
Leben trat, vom Jahre 1867 vor. Darin ſtand der Aus- 
bau und die Reviſion der preußiſchen Verfaſſung im 
freiheitlichen Sinne im Vordergrund. Die National- 
liberalen verlangten die Ausführung der in der Ver⸗ 


Steuern und den „durch ſolche Reformen“ dem Staate 
zu gewährenden Mitteln, „ohne weitere Steuerbelaſtung 
unerläßliche Aufgaben zu erfüllen“, handelt, jo auszulegen, 
daß es ſich nach feinem Wortlaute um neue Steuer- 
bewilligungen nicht handele. Im übrigen erklärte Herr 
Wagner, auch heute noch zu unterſchreiben, was er 
vor drei Jahren bezüglich der von den Nationalliberalen 
den Freiſinnigen gegenüber zu befolgenden Taktik 
und den allen Liberalen im Gegenſatze zu den Gonjer- 
vativen gemeinſamen Geſichtspunkten erklärt hatte. Er 
fügte jedoch hinzu, nachdem er ſich darüber beklagt, 
daß die Freiſinnigen, ohne mit den Nationalliberalen 
Rückſprache zu nehmen, heute zwei freifinnige Candidaten 
aufgeſtellt hätten, er werde die Bundesgenoſſen eventuell 
anderswo ſuchen. 

Kr. Rickert wies darauf zunächſt nach, daß Hr. Wagner 
ſich im Irrthum befinde, wenn er von der Aufftellung 
zweier freiſinniger Candidaten ſpreche, und legte auf 


„Orient-Anl. 
= 3 Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Geptember. 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u weiß 126—1 162200. M Br. 
hochbunt 126-135% 182200. N Br. 
7 128—135% 180—198. U Br. 110 bis 
unt Vo 100 -190.M Br. 195 bei. 


er 
Kant 149 
AM Br., 148 

15202 A bez., per 
Roggen locs unverändert, P 


faffung verheißenen Geſetze (Miniſterverantwortlichkeits- Grund des Wortlautes des fraglichen Paſſus in dem 
geſetz, Schulgeſetz etc.) und die Reform des Kerren⸗ nationalliberalen Wahlaufruf nochmals dar, daß ee . 


20% tranſ. 97—98 l. 
is Laer fi 560 inländiſcher 147 M, 
it 

Gerl, Dat. tnländ. 143 u bez. 
Br., 97 l Gd. per Oht.-Novbr. 
inländ. SL bez., tranſit 98 . Br., Kl 
Gd., per April-Mai inländiſch 149 N bez. 


hauſes als die Vorbedingung aller Reformen. Wie 
Kuh feien dagegen die heutigen Forderungen der Frei- 
innigen! Und trotzdem rede man immer von Wande⸗ 
lungen nach links. Die Seceſſioniſten bereuten und ver- 
leugneten ihre Vergangenheit und Mitwirkung an den 
Geſetzen von 1867 bis 1876 in keiner Weiſe. Damals 
hätten ſie freudig mitgearbeitet, weil es, wenn auch nur 
langſam, vorwärts ging im freiheitlichen Sinne. Keute 
werfe man ihnen Linksſchwenkung vor, weil fie ſich 
an Rückwärtsreviſionen nicht betheiligen wollen. Nicht 
wir find anders geworden; wir erſtreben heute daſſelbe, 

was wir früher gewollt haben. Um die Wähler gruſelig 


Jbl pi rend lier, ellen Cebensverſicherungs- und Erſparnif- Bank 
wir alle Diejenigen, die gegen den in Stuttg art. 5 


Die Bank übernimmt Berliherungs-Anträge auf Zodesfall 
von Mk. 1000-100 000 und Rusſteuer-Verſicherungen in un⸗ 
e Summe: 2 

nläufe 


derſelbe nach allgemeinem Sprachgebrauch nicht 
anders ausgelegt werden könne, als wie er es 
gethan. Angenehm animirt wurde die weitere Debatte 
durch das Eingreifen des Herrn Oberlehrer Dr. Skerlo, 
welcher ſich unter dem gelegentlichen Geſtändniß⸗ daß 
er noch nicht wiſſe, ob er conſervativ oder, liberal 9 
wählen werde, nach dem Verbleib der ſeit 1879 be- 103% AN bez., per Mal⸗Juni inländ. 150 18 

willigten mehreren Kundert von Millionen neuer Serſte per Tonne von 1 une 400 . Suter 
Steuern erkundigte, ſchließlich ſich jedoch ganz damit 135—143 , Tuff. 1051120 96.— 1 


einverſtanden erklärte, daß es eine irrationelle Politik i 1. 9032 MM. ilogr. 
fei, immer neue Steuern ohne nachgewieſenes Be- Nübſen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilog 


mmer tranftt 200 ½ 
bürfniß zu bewilligen. e 


222 
on 1000 Kgr. tranſit 228—232 MM 


10200000 Mark 


5 procentige 


Bncareſter Stadt- Anleihe 


in Stücken von 400 Mark 
werden 
Mittwoch, den 19. September cr. 


zum Courſe von 93½ „% 
in Berlin zur Subſeription aufgelegt. 
1 zur Zeichnung nehmen franco aller Speſen 
entgegen 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


Langenmarkt-Nr. 0. dB 


Pfandleih-Kuction e 
Mittwoch, den 19, Sept. er., Heigt, 


Porm. 9 Uhr, Milchk 15 3 
über Here üb Damenhleider, Anträge nehmen entgegen: 
Weſce, Bellen, Uhren, Golb- und M. Fürſt und Sohn, Generalagenten, 
„Ewald, (u? Danzig, Keiligegeiſtgaſſe 112. (1479 
Königl. vereid. Auctionator und 
Gerichts-Taxator. 


Londoner Phönix, 


Ital. Buchführung für Engrosgeſchäfte, 


mit und ohne Memorial, Journal, Conto-Correnten⸗Conto, 


Feuer-Ajecurang- |) 5. f. pet J 11 10 eee e dec 5 
Octeta Einf. u. doppelte Zuchführung für getauge alte A} 3 775 V 12 
8 Pa Rechnen, 1 hir gate | 8 12.220, a 


Landwirthſchaftliche Buchführung 


nach einfacher und doppelter Form nebſt Getreide- Hol und 
Spiritusberechnungen etc., dem praktiſchen Bedarf entſprechend, 


H. Hertell, getterbagergaſſe 9, 1. Etage 


N. 


„Germania“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


ſteuer⸗Berſicherungs⸗-Geſellſch. 
für Peutſchland Ver ſich zug Pelle am 1. September 1888: 
52,099 Poli ‚Bi, M 364,647,840 


dd 
gen mit . 
„Hannovera Kapital und A 813,537 N 


ließt Verſicherungen f. Anaben Neu verſichert vom 1. Januar 1 is 1. Gep- 
A ben 1 HEN tember 1888 6,429 Perſonen mit 
günstigen Bedingungen und zu an- Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 
gemeſſenen niedrigen brämien. Ge⸗ 5 „ Alan. Eratile 
ihäftsberichte, Proſpecte eic per. Bermögensbeitand Ende 1887 - 
abreichen die Vertreter der Geſell⸗ Si dene, den u Renten ete. jeit 1857: „ 
5 Dividende, den mit Gewinnanttzeil Ber- 
üctige Agenten und Klcauiſi⸗ ſicherten ſeit 1871 überwieſen + » 
teure werden noch angeſtellt. Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen v. 15. Juni 1888, 
Die General-Agentur Danzig. Bolicegebühren und Koften für Arıthonorare werden nicht 
Hauptmann a. D. v. Zinnow, ſerhaben. 
Petershagen 10. (8301| Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Dar lehne 


3 5 A zur Cautionsbeſtellung. 

Für die Einmachezeit! | Zede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligit hoftenfvei erteilt 
K Aw 
8 


io Bankoßsschäftt ——; 
| Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Eehrenestw. 2215 
Reichsbank-Giro-Conto s Telephon No. 60 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan 
testen Bedingungen. 


Auskun 


E. Nodenacker, 
6789) Kundegaſſe 12. 


2 ann Ss rer ya ERERT 
Die Militairdienit- und Aus“ 


ausgiebigstes Börsen- 

e: „Cupitalsanlage 

erer Berücksichtigung der 

25 ee mit be- 
tä 1 


Zeit. u. Eri 
schränktem Risico) v. 


Corſet Ausverkauf 


Seb eee gediegene Sachen für 2—3 SU, 
ehr elegante Atlas Corſets 7 Al, 
Geſtrickte Geſundheits⸗Corſets 2,50 M. 
Umſtands⸗Corſets, ärztlich empfohlen, 7 A, 


Böttcher, 


Portechaiſengaſſe 1, Ehe Sopensaffe. 


„„ „ 


Rudolph Wöhliſch, Generalagent in Danzig, ſowie Julius 

in eſtpr. Rendant e in Bußig Weſtpr. 
S. Pau in Nichelswafde. K. Grahki in Gt. Albrecht. W. Fretwurſt | % 
in Neufahrwaffer. Ed, Engler in Schöneck Weſtpr. J. R. W585 6677 i 


"YEUSNEH 


Garantie: und Betriebsfond: 300 000 Mark. 


Culmbacher 


Robert Krüger, Hundegafie 


Neugarten 31 und Milchkannengaſſe 7. 


Echt chineſ. Thee's 


J. kräftig und feines Aroma, 
[Cacao's und Vanille 
1 in jeder Packung empfiehlt 

Drogerie Lindenberg, 


Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein tranfit 189 JUL 


Hotter ruſſ. 170—185 
„ 3,70 —3,95 ML 
Kleie per en er dees 


5 Das Borſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 17. September. i 
Getreide-Börfe, (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
ind: Nordoſt. 5 8 
Weizen. Iniändiſcher hatte ruhigen Verkehr, feine 

weiße Qualitäten erzielten unveränderte Preiſe, wogegen 
Ener Sorten 2—3 AA billiger abgegeben werben 
mußten. 


contingentirt 


Für Tranſitweizen blieben Nokirungen ziemlich 
e Aue Nine nlitäten hatten recht ſchweren 
und Preiſe mitunter zu Ungunſten der were 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
1 125 181 M, hellbunt 127/8% 187 
130% 195 N, roth 126% 180 , 
Tranſit ordinär bunt 100% 110 
126/7% 143 M, 129/80 % 147 
40 Al. e bis 1 l 1815 A 
5 i 
153 AA, 131/2% 157 Mu gutbunt 20h 104 
at glaſts 129 und 131i 160 Al, fein hoch⸗ 
fich n dun . no dae ct e 30, Und 
ruſſiſchen zum Tranſit ro 
rothbunt 128% 14 AM, 128 und 129 
151 , heu- 182 Ur 40 t. 124% 182 l cob! 
148 M, ſtreng roth 127 bd un 
M. d 15 


tranſit 147 1 : 

1 6&5., April-Mai tranſit 2 Ml, bez. Mai⸗ 

n 150 U. bei. Reaulirungspreis inländiſch 
5 an 


„Inländi i klei Angebot in ſchwacher 
Roggen, Inländiſcher hei k nn! te Ar Intändiichet 


123% 148 M, 118/19 polniſcher zum Tran 
1280 100 , 12200 98 AA, ruſſiſcher zum Tranſit beſent 
121% 97 Al Alles per 1 Tonne. Termine: 


7 pe 
0 5 inländiſch 143 SL bez., tranſit 98 AN Br., 


108% l 6 per Mai Zuni inländ, 150 U bei 
ei. al- Jun K f 
firune 7 1 unterpoln. 98 M, 


1 96 
Gerste iſt gehandelt inländ. große 106%. 118 MA 
110% 135 M, 117/8 bb 1 


zum Zranfit Sommer- 200/222 ML 5 


Tranſit 228, 230, A ver Tonn 
— Potter uff zum a 170, 185 JUL per 
t ranſit 1 


= e 
5 ine 3,70 Al, per ilo bezahlt. — 
Spiritus loco Eggen e . 50 ½ AN Br., nicht contin · 
2½ AA Gd. 


interfhor, 27, eisen, Weigle: Siemens, Reuteich, 
1 Gerste Ordre; Köhler, Cie BIER 
Grünberg; 


F. Köhler, Czerwinsk, 77 
aim nach Bez Tenszoarod, 6 


nach Danzig. 
St b: 2 Tr u ee kieferne Balken 
romab: aften ellen, 3 zen. 
Mauerlatten, Galizien-Wiligker, Miligker, Münz, Kirr- 


Wickert Be n Galizien-Wiligker, 
ili „Münz, Kirrhaßen. 
eaten ge 1 ee Rußland⸗ 
ücklich, an, Zebrowski, Sie 5 - 
8 la ee n Rußland-Barchen, Störmer, 
r. Claaſſen, Stadtgraben. 
2 T eichene Gchwellen, kieferne Mauerlatten, 
Fleer e e Rothenberg, Heinrich, 
ort. 


erantworkliche Redaetenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
dulce ee Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Mar: me⸗Theil ue 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentbeils 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Donzig 


Export-Bier 


„W. Reichel (Aißlina'ſches) 
von f. ko Flaschen. (6437 
34, 


Haarlemer 
hacinthen-Zwiebeln 


empfiehlt zur jetzigen Einpflanzzeit in vorzüglicher extra a0 


Qualität billigſt 9 


Otto F. Bauer, 


—— HET = 


Ludw. Zimmermann 


Nachflgr., 
Danzig, 


offeriren x 
„ kauf- auch miethsweiſe 
neue und gebrauchte 


Stahlgrubenſchienen, Muldenkipp-Cowries, 
Gransporfable Geleiſe, Eiſerne Karren und Lowries 

aller Art, Locomokiven, 
Zuger, Lagermekall Ia., Laſchen, 


Skahlradſätze, 
Laſcheuſchrauben, 


(86 


Weichen, 


Schienennägel elt. 


und übernehmen unter Garantie vollſtändige Ausführungen von 
aun für kandwirkthſchaftliche und induitrielle Zwecke. 


Comtoir und 


Feinſte Tafelmargarine 


Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


aus der Margarine⸗Fabrik von 


AN. L. Mohr, Ottenſen, 


im Geſchmacz gleich feinſter Butter a Pfund 80 Pf. offeriren: 
Alons f 


C. 
Carl Studti, Heil. Geiſtgaſſe, 
Dscar Unrau, Holzmarkt, 


Klex. Wieck, Langgarten i 4154 


Echt ungarisch. 
WEINTRAUBEN 
sehr süss, beste Qunlität, 
versendet in Körben A 
10 Pfund für 3'/, Mark 
franco gegen Nacbnalıne 

Ch Wiih. Michaelis 
Wien, III., Ungargasse 29 


Flügel und 


neuer Ernte, 


Langgaſſe 10. (710 


eyoraßung uep an! 
yonqy9aoy 


Sonos Mud Sens 


in Stutthof. Taxator Correns in Mewe. 
Chemiſche Fabrik, Danzig 


„Germania“, 


En empfiehlt 

ER Hagel-Berficherungs-Gefell- Thomas⸗Phosphalmehl 

i 15 = Um, wie ſchaft ii ‚Berlin. Gerücht in feinſter Mahlung, zur ſofortigen % 
1 zu begegnen ichtigen itglieber Lieferung. 


und diejeni 


5 Er e Aller 855 en 925 
5 5 SCentralvereins eußiſcher Tandwirthe, ſowie der 
Einen leichten gebrauchten HBerſuchsſtationen in Königsberg und Inſterburg. 1212 


Tafel-Rollwagen Regultrungskoſten einen hi eberſchuß vo ® 3 

einen aD nd erzielt haben. Unfere Mitgliederzahl ſeit I. April d. J. rot. 2000; ) Fabrik. 

einen Kaſtenwagen auf feit Monatsfriſt neu beigetreten rot. 500 Mitglieder. (1344 Davidſohn. 
Kundegaſſe Nr. 111. 


hat billig zu verkaufen Berlin W., Magdeburgerſtr. 31, Die Di ion: 
im September 1888. 2 irection: 
J. Hoppe, orſt. Graben 9. 5 Wendland, Hauptmann d. Candw. I 


Beſte engliſche und ſchleſiſche 
Steinkohlen 


ſowie 887 
Ofen: und Sparherdhol; i 


offerirt zu den billigſten Preiſen 
f ſowie auch frei ins Haus. 


Pianinos 
eueſter und dauerhafteſter Con⸗ 
ruction mit Eiſenpanzerrahmen 

empfiehl 


C. J. Gebauhr, 


Julius Brandt, Königsberg in Pr. 


Mattenbuden 31. 


Fpeiſekartoffeln, 35 000-40 000 mx. 


Imperator, Rofen ꝛc 


find verkäuflich abzugeben, auch gegen 6 Proc. 
können dieſelben auf Wunſch frei 
Bahnhof _C 
werden. Näheres 
bei Swaraſchin. 


werden zur Abſtoßung einer 
+isnpothek auf ein groſſes Gut 
Zinſen ſofort 

geſucht. 


Gef. Offerten von Selbſtdar⸗ 
leihern erbeten Zoppot, Geeitr. 
Nr. 29 bei Focke. (1 


Kl. Waczmirse 


Swaroſchin 0 0 
(950 


Bester _ Im Gebrauch billigs 0 


'S Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen a 


5 | 
er. | Rm.3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Söhnchens zeigen er- 
gebenit an 

Gr. Zünder, 7 15. Seh 1888. 

Pfarrer Elfe u. Frau 
Emöne, geb. Kunrath. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ü. 
tigen Knaben beehren ſich anzu⸗ 


ze 
: Wilhelmshaven, 15. Sept. 1 


hb ſind die hocheleganteſten Stoffe, deutſche und engliſche Fabrikate, für 


Pardencke, 1. Damm 


Benfion. 


2 12 1 8 15 mee HAIE 3. 


Winterpaletots, Anzüge und Beinkleider 
ſämmtlich bereits eingegangen. — In großartigiter Auswahl, vorzüglichen Qualitäten und prachtvollen Deſſins, jeder a Bauen, 


Für die Herbii- und Winter-Saiſon e 


and 87 c IA IA EIER 

„„ Geſchmacksrichtung entſprechend, liegen qu. Stoffe in unſeren großen hellen Geſchäftsräumen zur gefl. Anſicht und Frese" E 

Wahl auf, und Inden ı wir au 1 Ankäufen hörkianf® ein. 1 Treppe. _ (1465 

Die geſtern BL 2 2 1 * zieiihergafte 35, I Tr. wird 12 
lobung ſerer Tochter Er } ; 1 ? g asse-partout-Antheil für 2 


ehren wir uns hiermit ev- 

10 ent 5 18 (15 

6 * fort, d. 17. Sept. 1888. 
. Ardger un Frau, 


1 

9 6 
Großhopf zu Dirſchau be- 9 
9 

90 

6 


— . — 


Bekanntmachung. 


Behufs Berklarung der Gee- 
unfälle, welche das Schiff Ida 
Capitain Jahn auf der Reiſe von 
London nach n erlitten ‚at, 
haben wir einen Termin au 


den 18. ‚September ch, 
Vormittags 9¾ Uhr, 
munſeren Geſchältstehalekangeg. 
markt 43, anberaumt. (146 
Danzig, den 17. September 1888. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In der Kuguſte Bartſch' Bien 
Concursſache ſoll die Schluß. 
iheilung erfolgen. Das Wersen 
der zu berückfichtigenden For- 
derungen, deren Summe Kr 
Al beträgt, liegt in der Gerichts- 
i VIII zur Einſicht der 

eineitisten aus, Der verfügbare 

ene beträgt 2170 M. 

Danzig, den 17. Gepiember 1888. 


Der Concursverwalter. 
Georg Lorwein. (1401 


Muſikſchule 


von 
Guftev Jankewitz, 
Keiligegeiſtgaſſe 78. (1441 


e e Russ 
; SSHtterte, Haupigem, 
000 Al jedes ineiie 9095 


e Looſe A 


Leute Köl Wesen be lte 6 
al 5 0 0 75 000 ul, Loose Fee e ginn 10 ee Schatzmeister. 870 rag, 


_ Eh. Beile: Herberge 2 1 zipper, gaser e in Sul u W. Bollinger, 


Junge ſtarke 
Haſen und 
Rebhühner 


empfiehlt (1425 
A. Faſt. 
VDelicateſſenhandlung 
C. Bodenburg. 
Friſche aus 
Rebhühner, 
friſche 
Krummets Hügel, 


Wachteln, Becaſſinen. 


Danziger 


Frede, l. Kauf H. Geiſenb „Hagenau 
Ilinſchnitt⸗ Sauerkahl is Dr. e eden. ben, "Sanitätsrat| Br. Graf, Elberfeld 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität Nabe. Prof. Dr. Hänel, r Fr. IB. Haniel, N 


per % Kilo 20 Pf. 


23]190 auf blutigem Caller die köſllichſte Frucht erwuchs, die 
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ein Friedrichsdenkmal, ju dem jede Deutſche dankbaren und; 
freudigen Herzens 1506 87120 kann? 15 bietet 125 15 die ge- 
weihte Stälte dar, wo Friedrich ſeinen he 1 5 Sieg erfocht, 


er von Jugend auf erſehnt, das unvertilgbere Bewußtſein der Zu- 
fanımengehörigkeit 4 125 beutſchen tämme. Und von der Höhe, 
wo ber heine Kampf getobt, in Fröſchweiler, grüßt nach allen 
Seiten weit ins Cand hinein, die ſchöne Friedenskirche, die unter 
1 Gude ed Schutze ſtand, ein redendes Zeusniß dafür, 
daß nicht Kampf und Ruhm, ſondern Friede und Verſöhnung, auch 
in dem wiedergewonnenen Lande, das höchſte Ziel ſeines 
Strebens war. 

Darum, wer den Helden ehren will, der durch den Sieg bei 
Wörth dem deutſchen Volke das erhebende Zefühl der auf Einigkeit 
beruhenden Kraft creed n hat; wer dem 151 5 Für ſten feine 
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C. Koch, Röpergaſſe 13, 


Parteileitung in Preußen 
lautet: 0 


Die Wahlen zum preußiſchen Landtage ſtehen bevor. 
Mehr als je werden dieſelben für die nächſten fünf 
Jahre von entſcheidender Bedeutung für die innere 
1 1 5 Preußens und ſomit auch des deutſchen 
Reiches . . 

Ernſte ſchwere Zeiten liegen hinter uns. Zwei ruhm- 
volle preußiſche Könige, den großen Begründer des 
deutſchen Reiches und ſeinen hochherzigen Sohn, den 
e Mitſtreiter in dem Kampfe um die deutſche 
Einheit und Gelbftändigkeit, ſahen wir bald nach ein- 
ander ins Grab ſinken. König Wilhelm II. beſtieg den 
Thron ſeiner Väter. Dieſe gewaltigen Ereigniſſe ſind 
dank der unzerreißbaren Verbindung von Herrſcher⸗ 
haus und Polk, dank den feſten und gefunden Grund- 
lagen unſeres eie ohne Erſchütterungen vor⸗ 
übergegangen. Eine ſtarke, Freiheit und Ordnung 
ſichernde, die Wohlfahrt aller Klaſſen des Volkes gleich- 
mäßig fördernde Königsgewalt; eine fortichreitende, 
den Bebürfniſſen der Gegenwart gerecht werdende 
Seſetzgebung; eine von einer pflihigeireuen, ihrer 
hohen Aufgabe bewußten Beamtenſchaft getragene 
Verwaltung; Ordnung und Gparfamkeit im Finanz- 
weſen; lebendige ſelbſtverantwortliche Theilnahme des 
Volkes an der Geſetzgebung und der Verwaltung des 
Staates und der Staatsglieder; Handhabung des Rechts 
durch unabhängige Gerichte; Freiheit und Förderung 
der oll aftlichen Forſchung, wie der allgemeinen 
Volksbildung; le er und Unantaſtbarkeit der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte aller Confeſſionen; Regierung nach 
Verfaſſung und Gefeh; — dies find die ſtarken Funda⸗ 
mente des preußiſchen Staats, dies die Reberlieferungen, 
welche jede Landesvertretung ſeſthalten und nöthigen⸗ 
ſalls vertheidigen muß. Dem preußiſchen Herrfcherhaufe 
it innerhalb des Reiches eine leitende Stellung 
zugefallen, und damit find dem reußiſchen 
Staate beſondere Pflichten auferlegt. Preußen 
muß allen anderen Staaten voran ſeine Macht 
und ſeine Mittel dem nn ur Verfügung ftellen und 
der erſte Diener von Kaiſer und Reich fein. Die 
Stärkung des Reiches iſt zugleich die beſte Gewähr 
für das Gedeihen Dee Die nationalliberale 
Partei hat feit den erſten Tagen ihrer Bildung dies 
als ben oberſten Leitſtern ihres politiſchen Verhaltens 
angeſehen und unentwegt die Reichspolitik auch inner- 
halb Preußens nach beſten Kräften unterſtützt. Sie 
wird auch in Zukunft dieſer deutſchen Politik getreu 
bleiben, weicher die ſegensreiche Entwickelung der 
neueren politiſchen Inftitutionen Deutſchlands vor allem 
zu verdanken iſt. 

Geſetzgebung und Verwaltung der einzelnen Staaten 
follen im Einklang mit der Reichspolitik fortichreiten 
und die von derſelben verfolgten Ziele in gleichem 
Einne innerhalb der Einzelſtaaten weiterführen. 

Insbeſondere muß die von der Reichsregierung an⸗ 
geſtrebte Berbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen 
die Thätigkeit der Einzelſtaaten und der Gemeinden in 
gleiche Richtung leiten, ſoweit Competenz und Mittel 
derſelben reichen. 

Die durch die Aufhebung der ſtaatlichen Steuerpflicht 
der unterſten Stuſen der Slajjenfleuer und die Be- 


Der Wahlaufruf der nationalliberalen 


ſeitigung des Volksſchulgeldes zu dieſem Zweck getroffenen 
bedeutſamen Maßregeln ſind durch eine Reform der 
directen Steuern behufs deren gerechlerer Vertheilung 
nach Maßgabe des Einkommens und zur Erleichterung 
der minder begüterten Klaſſen in Stadt und Land zu 
ergänzen. Insbeſondere bedarf die Gewerbeſteuer-Ge⸗ 
feßgebung in dieſer Richtung einer durchgreifenden 
Reviſion. 

Durch ſolche Reformen, wie durch die erhöhten Ueber 
weiſungen aus den Einnahmen des Reiches werden, in 
Verbindung mit den wachſenden eigenen Einnahmen, 
dem Staate die Mittel geſichert, ohne weitere Steuer⸗ 
belaſtung unerläßliche Aufgaben zu erfüllen. 

Als ſolche Aufgaben betrachten wir vor allem die 
Entlaſtung der Gemeinden und die Erſetzung der 
ſchwankenden Zuweiſungen aus den Getreidezöllen durch 
feſte geſetzlich normirte Beträge, insbeſondere durch 
Ueberweiſung eines Theiles der Grund- und Gebäude 
ſteuer; — die erweiterte Uebernahme der Schullaſten 
durch den Staat; — die geſetzliche Regelung und ge⸗ 
rechtere Vertheilung der letzteren; — die Befreiung der 
Ken von den Beiträgen zu ben Wittwen- und Waiſen⸗ 
kaſſen; — die Kerabſetzung des Gtempels bei Der- 
äußerungen und Verpachtungen von Grundbeſitz; — 
die geſteigerte Verwendung von Mitteln für die Landes⸗ 
melioration, insbeſondere auch die entſchiedene Durch- 
führung von Maßregeln zum Schutz der von den Koch- 
fluten bedrohten Gegenden; — die erhöhte Förderung 
des gewerblichen Unterrichts und der kandwirthſchaft⸗ 
lichen Schulen; — die forifchreitende Ausdehnung des 
Eiſenbahnnetzes; — die Schiffbar machung und Regu⸗ 
lirung der Flüſſe, die Lerſtellung neuer Waſſerſtraßen 
und die Nutzbarmachung berjelben für die Handwirthſchaft. 

Nach dem vorläufigen Abſchluß der Geſetzgebung über 
die Verwalkungsjuſtiß und die Kreis- und Provinzial⸗ 
Verwaltung bleibt auf dem Gebiete der Selbſtoer⸗ 
waltung vor allem die Reform der Verfaſſung und 


Verwaltung der Landgemeinden übrig. Die lebendige, 


geſetzlich geregelte Theilnahme des Volkes an der Ver⸗ 
waltung öffentlicher angelegenheiten hat ſich in den 
größeren Bezirken vollkommen bewährt und der Staats- 
gewalt neue Kräfte zugeführt. Sie bleibt aber unvoll⸗ 
ſtändig, ſo lange die Selbſtverwaltung der Gemeinden, 
der unterſten Stufen der Staatsordnung, nicht den 
heutigen Bedürfniſſen enifprechend geregelt iſt. Die 
Verſchiedenheit der ſocialen und hiſtoriſchen Verhältniſſe 
wird nicht überall eine in allen Einzelheiten gleiche 
Ordnung des Gemeindeweſens erfordern oder zuſaſſen, 
wohl aber können die wichtigſten Grundlagen der Ber- 
waltung der Gemeinden, ihre Rechte und Pflichten, die 
Vertheilung der Laſten und dementſprechend die Ver⸗ 
tretung nach übereinſtimmenden Grundſätzen geregelt 
werden. In verſchiedenen Landestheilen iſt die Zu⸗ 
ſammenlegung von Gemeinden bezw. Gutsbezirken, 
welche für ſich den heute an die Gemeinde geſtellten 
Anforderungen nicht mehr gewachſen ſind, zur Erfüllung 
geſetzlich beſtimmter Aufgaben nicht länger zu ver- 


meiden. Die Verfaſſung dieſer Verbände muß eine ge⸗ 


rechte Vertretung und Beriheilung der Laſten vorſehen, 
ohne die bisherigen corporativen Rechte der vereinigten 
Verbände aufzuheben oder weiter, als nothwendig iſt, 
zu beſchränken. Dieſe Reformen werden den endlichen 
Erlaß eines Schulgeſetzes, der in vielen Provinzen 
dringend nethwendigen Wegeordnungen, die Verbeſſerung 


\ 
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des Armenweſens, insbeſondere auf dem Lande, die 
feſtere Abgrenzung der Polizeigewalt und in allen Be- 
ziehungen eine gerechtere Vertheilung der Laſten ermög⸗ 
lichen, jedenfalls erleichtern. Wir werden mit Ent⸗ 
ſchiedenheit auf die Durchführung ſolcher, auch zur 
Ausgleichung beſtehender Intereſſengegenſätze und zur 
Erhaltung und Stärkung der mittleren ländlichen Be⸗ 
ſitzungen nothwendigen organiſchen Geſetze dringen 
und hoffen, dieſelben in Uebereinſtimmung mit der 
Staatsregierung und den anderen Parteien wie bei der 
Kreis. und Provinzial⸗Ordnung ins Leben zu rufen. 
Wir haben gern mitgewirkt, um der evangeliſchen 
Kirche eine größere Selbſtverwaltung und eine freiere 
Vertretung unter Mitwirkung des Laienſtandes zu 
ſichern, und werden ſtets bereit ſein, berechtigten 
Münſchen und Bedürfniſſen berſelben, ſoweit der Staat 
dabei mitzuwirken berufen iſt, entgegen zu kommen. Wir 
werden aber auch in Zukunft alle Beſtrebungen, eine 
hierarchiſche Gewalt innerhalb der evangeliſchen Kirche 
zu begründen, die hiſtoriſche Verbindung derſelben mit 
dem Staatsoberhaupte zu lockern, die ae en Ge⸗ 
meindefreiheit zu Gunſten einer übermäßigen Centrali⸗ 
ſation zu vermindern und einſeitige Richtungen zur 
ausſchließlichen Herrſchaft innerhalb der evangeliſchen 
Volkskirche zu bringen, mit aller Entſchiedenheit be⸗ 
kämpfen. Die zur Wiederherſtellung eines friedlichen Ver⸗ 
hältniſſes mit der römiſchen Kirche vom Staat gemachten 
weitgehenden Zugeſtändniſſe haben uns ſchwere Be- 
denken eingeflößt. Dieſe Bedenken müſſen jedoch gegen- 
wärtig zurücktreten, wenn jene Geſetze ſich als ge⸗ 
eignet erweiſen, den auch von uns dringend ge- 
wünſchten Frieden zwiſchen Staat und Kirche dauernd 
u erhalten, und der Streit nicht zu dem Zweck 
fortgesetzt wird, um weitere mit der Stellung 
des Staats gegenüber den Confeſſionen unvereinbarliche 
Zugeſtändniſſe zu erreichen. Wir verwerfen alle directen 
und indirecken Derſuche, der preußiſchen Volksſchule 
ihren Charakter als einer ſtagilichen Beranſtaltung zu 
nehmen ober fie durch die ſogenannte Schulfreiheit, d. h. 
durch eine Loslöſung der Schule von der ſtaatlichen 
Kufſicht und Leitung, zu untergraben. Wir werden ein- 
treten für den baldigen Erlaß eines Schulgeſetzes, welches 
ſolchen für die Volksbildung und das Staatswohl nach- 
theiligen Beſtrebungen jeden Boden entzieht. Bei voller 
Anerkennung der hohen Bedeutung des religiöſen Unter⸗ 
richts in den Schulen werden wir dahin zu wirken 


ſuchen, daß den bezeichneten Tendenzen auch in der 
Verwaltung keinerlei Vorſchub geleiſtet und die 
Freiheit und Unabhängigkeit der preußziſchen 


Volkſchule vor allen unberechtigten Einflüſſen be⸗ 
wahrt wird. Große, von uns und unſeren Vorfahren 
erworbene Güter ſind zu behaupten, bedeutende und 
ſchwierige Reformen in der Zukunft durchzuführen. 
Beides iſt, wie die Erfahrung der letzten Jahrzehnte be⸗ 
wieſen hat, nur möglich, wenn die Mehrheit der 
Landesvertretung ſich von radicalen Tendenzen und per⸗ 
ſönlichen Gegenſätzen freihält und nicht ihre Hauptauf- 
gabe in der Verfolgung einſeitiger kirchlicher oder welt⸗ 
licher Ziele ſieht. | 

Wer einen ſtetigen, geſicherten Gang des Staats- 
lebens erhalten und befeſtigen will, der wirke für die 
Wahl gemäßigt liberaler Abgeordneter, welche die frei- 
heitlichen Juſtitutionen des Landes zu vertreten und 
jeden prahtiſch erreichbaren Fortſchritt im Intereſſe des 


Geſammtwohles des Volkes anzustreben entſchloſſen find. 
Die letzten Wahlen zum deutſchen Reichstage haben 
dargethan, daſt dieſe Anſchauung von der großen Mehr⸗ 
heit des Volkes getheilt wird, und daß es nur einer 
getreuen Pflichterfüllung aller zur Wahl Berufenen be- 
darf, um ihr zum Siege zu verhelfen. Wir vertrauen 
und hoffen, daß die preußiſchen Wähler und Wahl- 
männer dieſe erſte Pfiicht eines jeden zur Ausübung 
politiſcher Rechte berufenen Staatsbürgers gegen das 
Vaterland voll und ganz erfüllen werden. 

Unſere politiſchen Freunde fordern wir auf, ohne 
Verzug in allen Wahlbreifen, wo dies noch nicht ge- 
ſchehen ſein ſollte, die Vorbereitungen für die Wahlen 
zu beginnen, Wahlvereine zu bilden, durch Wort und 
Schrift die Wähler über die Bedeutung der Wahlen 
aufzuklären, geeignete Gandidaten aufzuſtellen und nichts 
zu verjaumen, um den Sieg der von uns vertretenen 
Sache zu ſichern. 


Danzig, 17. September. 

*[zigeuner-Concert.] Geftern gab das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Zigeuner-Orcheſter vor feiner Abreiſe nach 
Königsberg die letzten Concerte im Gaale des Schützen⸗ 
hauſes. Ihre frei aus dem Gedächtniß vorgetragenen, 
theils wehmuthsvollen, theils feurigen Weiſen, aber 
auch einige Werke berühmter Componiſten wurden 
wirkungsvoll zu Gehör gebracht und fanden den 
rauſchendſten Beifall. 

*[Edentheater.] Zu der geſtrigen Familien- und 
Kinder-Vorſtellung hatte Herr Director Schenk die 
Zöglinge des Spend⸗ und Waiſenhauſes freundlichſt 
eingeladen, wodurch den Kindern ein großes Ver- 
gnügen bereitet wurde. 

H. Bon der Danziger Höhe, 16. Sept. Der in dem 
Verdacht der Unterſchlagung des Geelaff'ſchen Fuhr⸗ 
werhs in Jetau ſtehende Knecht Steinhardt iſt bereits 
aus der Hafi entlaſſen. Der Dieb hat denſelben ent- 
laſtet. Herr S. wird nun im Wege des Civilprozeſſes 
gegen die jetzigen Inhaber ſeines Eigenthums behufs 
Erlangung deſſelben vorgehen. Zum Theil ſind dieſelben 
erbötig, baſſelbe gegen Rückerſtattung des von ihnen 
sezahlien mäßigen Kaufpreiſes herzugeben. Der Dieb 
iſt vermögenslos, trotzdem er 18 geftohlene Fuhr⸗ 
werke veräußert hat. 

Tiegenhof, 14. Sept. Der hiefige Magiſtrat hat im 
Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Berſammlung 
einſtimmig beſchloſſen, dem Kaufmann Heinrich Stobbe 
bei ſeinem Scheiden von hier nach Danzig, wo derſelbe 
als Rentier den Abend feines Lebens zuzubringen ge- 
ee das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt zu er- 
heilen. 

r. Marienburg, 16. Septbr. Heute tagte hier der 
Gauverband 26 des deutſchen Radfahrerbundes im 
Deutſchen Hauſe, an welchem ſich aus den Städten 
Elbing, Danzig, Graubenz an etwa 30 Mitglieder be- 
theiligten, die nach Erledigung interner Vereinsange⸗ 
legenheiten auf ihren Stahlroſſen eine Excurſion unter⸗ 
nahmen. — Morgen trifft hier der neue Oberpräſident 
Herr v. Leipziger zur Beſichtigung des Schloſſes und 
des Ueberſchwemmungsgebiets ein. 

(=) Kulm, 15. Septbr. Kuf dem heutigen Kreistage 
wurden u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Bezüglich der 
Beſetzung des Landrathspoſtens wurde auf das dem 


Kreistage nach § 74 der Kreisordnung zuſtehende Vor⸗ 


* 


ſchlagsrecht verzichtet und einſtimmig der Munich aus⸗ 
geſprochen, daß der jetzige Vertreter des Landraths, 
Regierungs- -Aſſeſſor Koene, zum Landrath ernannt 
werden möge. der Rittergutsbeſitzer v. Boltenftern 
auf Battlewo, deſſen Wahlpperiode abgelaufen iſt, 
wurde durch Acclamation zum Kreisdeputirten auf eine 
6jährige Amtsperiode wiedergewählt. Betreffs der 
Neuwahl eines Provinziallandtags⸗Kbgeordneten an 
Stelle des aus dem Staatsdienſt geſchiedenen Landraths 
v. Stumpfeldt wurde dem Wunſche der ſtädtiſchen Abge⸗ 
ordneten: nunmehr auch einen ſtädtiſchen Vertreter 
in den Prrvinzial-Landtag zu entſenden, nicht entſprochen, 
vielmehr Gutsbeſitzer Gieg aus Nac Hunnen mit 
15 Stimmen men fiel während auf Bürgermeiſter 
Pagels 7 Stimmen fielen. Nachdem der Herr Regie- 
rungs- Präſident die Entnahme von 600 Mark aus 
den Zinsüberſchüſſen der Kreis- -Sparkaſſe zur Be- 
ſtreitung der Koſten eines in Kulm zu errichtenden 
Kriegerdenkmals nicht genehmigt hat, wurde debattelos 
beſchloſſen, den Beitrag des Kreiſes aus der Kreis- 
Communal-Kaſſe zu entnehmen und als laufende Aus- 
gabe zu verrechnen. Die Fortführung der Ehauffee 
Kulm- in be h von dort bis zur Graudenzer Kreis- 
grenze in der Richtung auf Miſchke wurde mit dem 
Vorbehalt, daß eine Provinzialprämie von 6 Mk. pro 
laufenden Meter bewilligt werde und der Kreis Graudenz 
ſich bereit zeige, eine Chauſſee von Miſchke nach der 
Kulmer Kreisgren In 12 Schöneich zu erbauen, e be 

Braunsberg, eptember. Auf dem Gute des 
Herrn v. Woisky 10 3. en ai efigen Kreiſes) brannten 
vorgeſtern Ass drei Scheunen und ein Stall 
nieder; durch Flagfeuer wurden auch die Scheunen und 
Stallgebäude der beiden Nachbarbeſitzungen eingeäſchert. 
Leider haben bei dem Brande zwei Menſchen ihr Leben 
verloren. Ein Inſtmann und ein Maurer wurden von 
einem nieberſtürzenden Giebel erſchlagen. Ein anderer 
Maurer wurde durch den Sturz ſchwer ver letzt, und 
ein Arbeiter erlitt bedeutende Brandwunden. 

Tilſit, 15. Sept. Die Vorſtände der freifinn igen Wahl⸗ 
vereine für die Kreiſe Tilſit⸗Niederung haben ſich dahin 
geeinigt, die Herren Butsbefiker Büchler ⸗Kaukwethen 
und Juſtizrath Meyhöfer⸗Tilſit den en als 
Candidaten für die Landtagswahlen zu empfehlen. — 
Wie die „Tilſiter Volks- Zeitung“ vernimmt, hat der 
Magiſtrat in der am Dienftag ſtattgefundenen Sitzung 
beſchloſſen, eine Bierfteuer einzuführen, die mit dem 
1. April k. J. in Kraft treten ſoll. Für fremde Import 
biere iſt eine höhere Steuer in Ausſicht genommen als 
für am hieſigen Platz gebraute. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

C. London, 14. Septbr. Die bis jetzt über den (am 
Sonnabend gemeldeten) Zuſammenſtoßz zwiſchen dem 
franzöſiſchen Dampfer „La France“ und dem Dampfer 
„Sud Kmerika““ vorliegenden Nachrichten ſind nur 
ſehr dürftig; aber es ſcheint, daß die Colliſion ſchreck⸗ 
licher Natur war und in dem faſt unmittelbaren Sinken 
der „Sud⸗ Amerika“ reſultirte. Das Schiff ſcheint eine 
ſehr große Anzahl von Leuten an Bord gehabt zu 
haben, und da es zu einer italieniſchen Linie gehört, 
welche mit Süd-Amerika verkehrt, jo vermuthet man, 
daß viele der umgekommenen Paſſagiere Auswanderer 
waren. „La France“ gehört gleichfalls zu einer 
Dampferlinie, die mit Süd-Amerika in Verbindung 
ſteht. Die „Sud⸗Amerika““ 15555 261 Paſſagiere und 
69 Mann Beſatzung an Bord. 180 Paſſagiere und 
63 Mann von der Beſatzung ſollen Land erreicht haben. 
9 Leichen find aufgefunden. — Llonds Agent in Las 
Palmas telegraphirt: „6 von der Beſatzung und 
91 Paſſagiere ſind ertrunken.“ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. September. (Telegramm.) Der 
Reichsbank-Discont iſt auf 4, der Lombard⸗ 


kinsfuß für Schuldverſchreibungen des Reichs“ 


und der deutſchen Staaten auf A, für ſonſtige 
Effecten und Waeren auf 5 Proc. feſtgeſetzt. 
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London, 15. Geptbr. An der Hüfte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Prachtwetter. 

Glgsgow, 15. Geptbr. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores en ſich auf 1009466 Tong gegen 917 898 
Fans im vorigen Jahre. Zuhl der im Betrieb befind- 
li nel 86 geaen 83 im vorigen Jahre. 
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Produktenmärkte. 


Königsberg, 15. Sept. (Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus bewegte ſich bis zum A 
in ſteigender Tendenz, ermattete dann jedoch und zeigte 
geſtern völlig ene Haltung. Termine wurden nur ver- 
einzelt & kleinen Pollen 10055 
vom 8, bis 14. September 60 Liter, gekündigt 
Lit 105 Besahlt 9 35 loca N EAN 47 
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Sept. 183½—183 M, per“ ira 7e Pktbr. 133-183 ll, 
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Magdeburg, 15. Sept Zucker bericht. Kornzucher, excl. 
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5, nel ember. Wing: D. 
a Siarrebähsminde, Ballaft, 
Gejeselt: Du 8 tiemer, Stettin, Güter, — 
Arehmann (SD.), Kroll, ttin, Getreide und Güter. — 
Alma (S.), Gab 9 60 Rotterdam, ei — Althea, 
Rasmuffen, Littleham ier Getreide. — e (SD.), 
Andrew, Liverpool, Güter. — Zeſſie Shell Einelaſt 


„ Hol 
e 16. S a Wind: O. 
Angekommen: Stadt Cübeck (SD.), Bremer, Lübeck, 


Reufehemaflen, 
Angekommen: Ellen, 


Güter. — gain 1 0 1875 . rde en 
Reel. — 1088 D.), Nordahl, Eckernförde, leer, 
— Ferdinand 8000 Lage, Ki (5, ban Theilladung 
Güter, zum Zuladen. — Jenny ( erſon, Bilnth, 
Kohlen. — Augulte, Scheel, Limbanm, Kalkſteine. — 
a wig Gopobys sen., Bermien, Middlesbro, Halz. 
Geſegelt: bh Rasmalien, Narrebähein nde, Del- 


kuchen. — Anna, Witt, Oldenburg, Holz. — Sultan, Weiß, 


N CHE — Eintracht, Ratzke. Plymouth, Holz. 
= en 90 P61 aer e, en Gitter. — 
ro „Bothen, Faaborg, Kleie. 

5 17. September. Wind: Od. 


Fin Neem f ene Fehmern, Ballaſt. — 
ri mm, Wisbeach, Ko 
Belegelt: Maria, Maas fn © Sin Kleie. 

n G 


Thorner e 
Thorn, 15. September, Waſſerſtand. 1,34 Meter. 
Wind: W. Wetter: eee Nebel, windftill, 


Strom 
Von Schwetz nach N Srasıeih, Zuckerfabrik, 
Schleppdampfer „Schwar 8 ‚ leer, 


mab. 
Koſarkiewicz, ge e ck, Plehnendorf, 
Kahn, 30 005 Har. Feldſtei 
Kurzebrackh, 1 Kahn, 


Kleiſt, Haſſel busch 
eldſteine. 
cki, n Nieszawa, Dirſchau, 1 Kahn, 
eine, 
Jablenski, Topolewski, Nieszawa, Dirſchau, 1 Kahn, 
50 000 Near. Feldſteine. 
Baruszemshi, Hropiwnicki, Baron, Jearsinneck, Danzig, 
Kahn, 72 Kar. Weizennleie, 52 729 ar. Roggen- 
eic 4 Paw! 1575 Fäſſer. 
5 feste iſch, Niesſawa, Graudenz, 1 Kahn, 50 000 
5 eldſteine. 
öſecke, Gebr. Badrach, Sklonsk, Thorn, 4 Traften, 
2128 Rundkiefern. 
Feldt, 0 Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 51 300 
Kgr. Weizen, 73000 Ker. Roggen. 
n 000 Kalniowski, Nieszawa, plehnendorf, 
1 Kahn, 50 ee siar. Feldſteine. 
Thieme, Kleiſt, Nieszawa, Plehnendorf, 1 Kahn, 
Thorn, 3 Traften, 


50000 Kilogr. Feldſteine. 
ole, wiff, Bialyſtocki, 
40 Birken, 15 Plancons, 590 Balken, Mauerlatten, 


1074 Runshiefern, 53 nn, 1 Rundelſe. 


Figula, Schulz, Sl Bromberg, 1 Traft, 1525 
Mauerlatten, Weichen, 1142 ſächſiſche hieterne 
Eiſenbahnſchwellen. 


3T7TVTTVTTTTPTVTCVcé.!!!:.:. pp snnnsenanenethenenernnsnsnennsnsnenenenenen 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmaun, — das Feuillelon und Lite rariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗, Maxine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

E nen Fun Pr nn un 


AVB wa nur 


Ke er] ih N ist 19915 feinsten Geschmack und 
grösster Ausgiebigkeit. Das Beste 


ist stets das Billigste. 


